
Die Geschichte des
Augustiner-Eremitenklosters Marıakron

Von der ründung
bis ZU seinem Untergang

Eınleitung
In der ähe des Dorfes Budıgsdorf, auf einem VO Zohseefluss

umspülten Hügel, erblickt 19878  - dıe Ruimen des einstigen Augustiner-
eremıtenklosters Marıakron. Vom eigentlichen Klostergebäude sınd
1Ur och dıe Grundmauern eTkennen. Von der Klosterkirche
hingegen och Teıle der Hauptmauern mıt den hohen gotischen
Fensternischen An der vorderen Mauer, der Stirnseite, wurde
eıne hölzerne lockenkammer angebaut, In der sıch dıe kleinste der
TEl Gocken der ehemalıgen Klosterkıirche befand. Sie Täg dıe
Inschrift Ave Marıa TaCcla plena benedıieta u » So ist MIr dıe
Klosterrunme, dıe ich wıederholt besuchte, 1n Krinnerung geblıeben.

Die Gründung des Klosters Marıakron steht Anfang der
Besıiedlung des heutigen Kreisgebietes VO  S Mährıisch Trübau un
bıldete ohne Zweiıftel eınen ersten Brennpunkt für das relıg1ös-kirchliche
Leben der deutschen Neusıedler.

Die Nachrichten ber das Kloster und dıe Kırche VOL Marıakron
sınd spärlıch. Trotzdem wıll iıch den Versuch unternehmen, das Weniıge
uns Überlieferte eınem, Wenn auch lückenhaften Gesamtbild,
zusammenzustellen.

Was lässt sıch ber den Ursprung des Augustinereremıiten-
klosters Marıakron hıstorısch einwandfreı und exakt sagen % Auf
welche geschichtlichen Quellen können WIT zurückgreıfen % Josef
Edmund Horky, der ehemalige Stadtschreiber VO  S Mährisch Trübau,
der 1MmM Jahre 18923 ach Brünn berufen wurde, dıe Redaktıon des

Brünner Wochenblattes » übernehmen, veröffentlichte In der
eben enannten Zeitschrıift eıne Arbeit mıt dem Tıtel Fragmen-
tarısche Nachrichten VON den Schicksalen des Augustinerklosters
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Marıakron 1 noördlichen Mähren » 1) Darın beklagt C5S, ass die
Nachrichten VonNn Pessıina 2) un! ScChwoy 3) ber das Kloster Marıakron
spärlich un:! unsıcher selen. In e1ınNner Kussnote se1INes oben erwähnten
Beıtrages 4) bemerkt:; © selbet; habe das Nachrichtenmaterial
ber Marıakron VOL seinem verstorbenen Vater HKranz Wılhelm Horky
übernommen, das dıeser 1n verschıedenen Archıven » entdeckt habe
Vom verstorbenen Bischof VO Leıtmerıitz, Josef VO  S Hurdalek,
E1 se1Inem Vater ferner dıe Abschriuft eINes 1n der Bıbhothek des
genannten Bıschofs befindlichen Manuskrıiptes, das Kloster Marıakron
betreffend, überlassen worden. Ausserdem konnte Se1IN Vater Kınsıcht
In das 1m Besıtz des Biıschofs befindliche Necrologium Totenbuch
des Klosters Marıakron nehmen.

In elINer berichtigenden Erwıderung ein1gen VO  ; Horky
gemachten Angaben Verwlıes e1in Unbekannter 5) auf das VO Prälaten
un Abt des Augustinereremitenstiftes St T’homas ıIn Brünn, Mathäus
Pertscher 6), 1 Jahre 1745 herausgegebene Urkundenbuch Iıber
Magnus et Novıssımus », 1n dem wıichtige Urkunden und Dokumente
ber das genannte Brünner Augustinereremitenkloster enthalten
siınd. Ausserdem Verwıes Cyrill Napp heısst der Anonymus In
1n se1INeT Krwıderung auf ZWe] handschrıftliche, nıcht 1m Druck e..

schjıenene Werke, welche die Geschichte des Brünner Augustiner-
klosters behandeln. Es sınd dıe Hıstorıia antıquı et celehriıs monastern

Thomae Apostolı Brunae » AaA UuSsS dem Jahre 1744, verfasst VO  S

Hıeronymus Haura, dem damalıgen Stiftsarchıvar un dıe VO

gleichen Verfasser 1M Jahre 1769 zusammengestellte Hiıstoria 1n
annales Monastern Brunensıs alıorumque Vicarlatul OTAaVvlae 1INCOrTr-
poratorum Conventuum Ord Krem. Augustinı ». Beıde hand-
schrıftlıchen Werke befanden sıch 1MmM Archıv des Brünner Augustiner-

1) rünner Wochenblatt 1826), 29-31: 30.40
2) ESSINA VO.  z UÜZECHOROD, T’homas, Mars Moravıcus. Prag
3) SCHWOTY, FKranz Josef T’opographre DO Markgrafenthum Mähren. Wien

Olmützer Kreis.
4) rÜünNNeETr Wochenblatt, ebenda, 29 ın Anm

Der Anonymus ist, der spatere Abt des Thomasstiftes 1ın Brünn, Prälat
Cyrill Napp,; eın gebürtiger Gewitscher, der VO 37  7.1867 das Thomas-
kloster leıtete

ö) Mathäus Pertscher wurde Z2U ersten Abt des Augustinerere-
mıtenklosters T’homas 1ın Brunn gewelht, nachdem die bisherigen Vorsteher des
Klosters Nur den Titel « Prälat » führen durften Abt Pertscher eitete das Kloster
VOoON
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eremitenstiftes und wurden VOIL Cyraull Napp eingesehen 7) Die
enannten Werke enthalten auch Nachrıichten ber das Kloster

Dem Verfasser dieses AUNT-Marıakron. Abt Cyrill Napp betont
Satzes selne Krwıderung auf Horkys Arbeit, abgedruckt 1mM Brünner
Wochenblatt 1826 auf 51-83, 95-96, 11r und 1990
stehen dıe Handschrıiften un obıges Urkundenbuch Gebote,
un holt auch VON daher selne Nachrıichten, Angaben un Berichti-

3) In NEUEGETET Zeıt hatte sıch der damalıge Stiftsarchıvar
VO  - T’homas, (Clemens d’ Eılpıdio Janetschek sechr eingehend
mıt der (+eschichte des Thomasstıiftes 1n Brünn und sSOWweılt einschlägıg
bedingt, mıt der der anderen mährıschen Augustinereremitenklöster
beschäftigt 9) Janetschek konnte auf a lle 1m ehemalıgen Stifts-

7) In einem Brief des Dr Orel, Direktors des Mendelianum Museıl Moravıae »
In Brünn, VO. 30.7.1973 mich wird mitgeteilt, ass sıch die Archivalien des auf-
gehobenen Augustinereremitenklosters 1n Brunn jetz 1M Trunner Staatsarchiv und
dıe Bücher der Stifsbibliothek ın der Universitätsbibliothek 1n Brünn befinden

8) rünnNner WochenDdla: 1826), }
9) JANETSCHEK, Clemens d’Elpidio OS5A, Das Augustiner Eremitenstift homas

un Brünn. Brünn 1898) DERSELBE, Necrologia Dpatrum el fratrum Ord. Krem., calceat.
St Augusten un Vıcarıatu Moravıae ab Anno defunctorum. Brunae 1894
DERSELBE, Die ehemaligen Augustiner-Eremitenklöster Mariakron bei Budigsdorf
un!‘ Bartholomael 1n Mähr. Kromau. In Notizenblatt Brünn (1888), 2-8 und
Nach einer Mitteilung des kürzlich verstorbenen Dr Ferdinand Miksch OSA
mich wurde Janetschek iın Frankstadt bei Mähr Schönberg geboren. Kunzelmann,
albero, Ie (Zeschichte der Augustiner-Eremiten un eutschland Bände, Würzburg,
Augustinusverlag, 1969-76 Das Kloster Marıakron wird erwähnt 1; 139-140,

39 163-165, 6’ 101 Bedingt durch den weıtgespannten Rahmen des IHNHOMNU-

mentalen Werkes, behandelt der verdienstvolle Verfasser die (+eschichte des Klosters
Mariakron LUr In einem zusammenfassenden Überblick un! geht daher auf die beson-
deren, strittigen Punkte der Klostergeschichte N1C| e1n. Gavigan, Johannes, OSA,
'The Augustinian Province of Austro-Moravia.. In Augustimand, S 1971), 541-593
Derselbe 'T'’he Augustinian Province of Bohemia-Austria. In Augustimana. >9 €] 1971),

1561:217 Gavigans Arbeıiten, Iın denen eın reiches Archivyrmaterial benützt wird, sind
VO  - gTrOÖSSECTI Bedeutung für die (A(eschichte des Augustiner-Kremitenklosters St. I’homas
ın Brüunn. Da dıe rTioren des Brünner osters, die Landesprälaten geworden
un: In der Mıitte des Jahrh die Abtswürde erlangten, wiederholt 1mMm besonderen
Auftrag des Ordensgenerals für dıe ückgewımnmnung des In der Reformation verloren
SCDAaNSCNECNHN OsSTters Marıakron ätıg wurden, interessieren 1n dieser Hınsıcht die
beiten Gavigans. FKür die eigentliche Geschichte des Klosters Mariakron bringen s1e
nıchts Neues. Am Rande vermerkt selen die VO selben Autor gemachten Veröffent-
lıchungen, die 1ın bısher FKFortsetzungen, erschlıenen 1M (Jor Unum, Maıtteılungen drie
eutsche Augustinerfamılıe. Würzburg, se1it Jahrg. 39 (1974) über Das Wiener ugus-
tinerkloster nach Luther » handeln. Vereinzelte personelle Beziehungen zwıschen dem
W iener- un! dem Marıakroner-, SOWIl1e dem Brünner-Kloster sind erwähnenswert,
besitzen ber für NSeTrE Arbeit. keine wesentliche Bedeutung.
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archıv vorhandenen Orıginalurkunden und Abschriften, SOWI1e auf
dıe bereıts genannten handschriftlich vorhandenen, einschlägıgen
heıten zurückgreıfen. Ausserdem stand ıhm durch dıe Vermittlung
des ekannten mährıschen Geschichtsforschers Christian d’Klvert
der Codex 84923 der könıglichen Bıbhothek In München ZUT Verfügung,
der Kxzerpte A UuS den Akten des Generalarchivs des Augustiner-
eremıtenordens in Rom enthält, dıe der Augustinereremit Fulgentius
Mayer das Jahr 1730 1ın Rom gemacht hat 10)

Dass schlıesslich dıe VOL Rıtter VO  S Chlumecky heraus-
gegebene Landtafel des Markgraftums Mähren 11) und der Codex
diplomatıcus et epıstolarıs Moravıae », edıert VO  - Anton Bocek A. y
als Quellenwerke benutzt wurden, SEe1 ergänzend erwähnt. Auf dıe
SONS och verwendete Literatur werde iıch Ort und Stelle VeT-

weısen 12)
Hıstorisch gesichert ist der Name des Klostergründers VON

Marıakron, elınes Borso VOL Rıesenburg. Er entstammte dem reichen
und mächtigen Geschlecht der Kıesenburge, das selInen Stammsıtz
1n Böhmen hatte, weıtere (}Auüter 1ın elssen besass un 1n verwand-
schaftliıchen Beziehungen deutschen Adelsgeschlechtern
T’hürmgen und bersachsen STAn 13) Die Besıtznahme des Mährıisch
TIrübauer (+ebhietes durch Borso VON Rıesenburg scheıint mıt dem
Aufstand des Kronprinzen Premysl Ottokar seınen Vater,
Könıg Wenzel 1n Verbindung stehen *5} Borso, der unter Könıg
Wenzel das Amt des obersten Landkämmerers bekleidete, hatte
während dieses Aufstandes dıe Parte1 des KöÖön1gs ergrıiffen un: diesem
be]l der Niederschlagung der Kmpörung se1nes Sohnes aktıv wertvolle
ılfe geleıstet. Wıe AUS mehreren Urkunden hervorgeht, In denen
Borso alg Zeuge erscheınt, weılte 1 November des Jahres 1248

10) JANETSCHEKRK, Das Augustiner Eremitenstift... ebenda, 14, Anm.
11) Landtafel des Markgrafentums Mähren. Herausgegeben V, Chlumecky, Rıtter

von-Chytil, Josef-Demuth, Carl und } Wolf£fseron. Brünn 1856) Zaitiert
Olmützer Cuda, runner Cuda.

12) oderx dıplomatıcus el enrtstolarıs Moravıae. Herausgegeb. VO  > Boczek, Anton-
Chytil, Josef-Chlumecky, Rıtter von- Brandl, Vincens-Bretholz, Berthold. Bde
Olmütz-Brünn. (  e  ) Zitiert

13) SUSTA, Josef, Dwve knrhy ceskych derın Prag 1917), 167 und 217 KORKISCH,
Gustav, (zeschichte Ades Schönhengstgaues. München

14) BRETHOLZ, er  (0) (Zeschichte Böhmens und Mährens his ZU/ Aussterben
der Premyslıden München-Leipzig 1912) 420 KORKISCH, Gustav, (zZeschichte
L
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mıt Könıg Wenzel 1n Mähren. Zu diesem Zeıitpunkt dürfte Borso
das Gebiet des späteren Trübauer Distriktes, das Gebiet Oberlauf
der Mährischen Irıebe un Mıttellauf der Mährıischen Zohsee
erhalten haben 15) FKür die (+eschichte des Marıakroner Klosters ist

nıcht unwichtig, uUrz auf das spätere Verhältnis Borsos ZU

nachmalıgen Könıg Premysl Ottokar IL hınzuwelsen.
ald ach der erfolgten Aussöhnung mıt seinem rebellischen

Sohn STAr Könıg Wenzel eın Nachfolger WarTr Ottokar,
dem Borso während des Aufstandes eıne entscheıdende mılıtärıische
Niederlage be]l Brüx 1n Böhmen beıgebracht hatte Ks ist daher
cht verwunderlıich, ass Borso ein Jahr Später, 1MmM Jahr 1254 verhaftet
und unTtTer Anklage gestellt wurde, habe während der KReglerung
Wenzel Se1IN Amt als Oberstkämmerer mıssbraucht und unrecht-
MäsSsSLg könıgliches (zut sıch gebracht. Die Annahme, ass darunter
das ITrübauer (+ebiet gemeınt se1INn könnte, hegt nahe, da dieser Distrikt
och 1MmM Jahre 1236 landesfürstlicher Besıtz SEWESCH WTr 16)

ach kurzer Zeıt erhielt' Borso jedoch se1INe Freiheıit zurück
un verblıeb auch 1mMm Besıtz des Trübauer (GAebiletes. Die alte eINd-
schaft zwıschen ıhm un Könı1g Premysl Ottokar scheınt aber nı]ıemals
völlıg erloschen Se1N. Denn Jahre später berichten dıe Prager
Jahrbücher ZU Jahr 1274 « Anno dom 1274 nobılıis VIT Borso
recessıt 6SC aM1SSO ogratia sInNe culpa, aemulıs 1PS1US sinıstra reg]
referentibus... 17) Und wıederum Z7We] Jahre später steht Borso
bereıts 1mMm offenen Aufruhr Könıg Ottokar IL Die (Jründe
diesem Verhalten eindeut1ig polıtıischer Natur 18) Aus diıeser
Zeıt sSind uns 7We] Brıefe erhalten, dıe Borso den 1mMm Jahre 1273
erwählten deutschen Könıg Rudolf VO  am Habsburg geschrıeben hat
Sıe zeıgen, ass Borso 1mM Kampf dıe deutsche Könıgskrone sıch
auf dıe Seite des erwählten Könı1gs, Rudolf VOL Habsburg,
Premys] Ottokar gestellt a  6, und ass daher dıe Anschuldigungen,

15) NOVOTNY, Vaclav, eske deyıny. Prag 1928) 3, S05 un! 81 KORKISCH,
Gustav, G(Geschichte... I;

16) 249 Vgl NOVOTNY, €8; dejiny, SsO1 und KORKISCH,
(zeschichte LE

17) ONLtES Bohemicarum. Thomus I1 Prag 301 Vgl KORKISCH,
(zeschichte... 3: 39, Anm Übersetzung (17) Im Jahre 1274 ZUg sıich der edie
Herr Borso VO König zurück, nachdem infolge falscher Anschuldigungen VON

Seiten se1ner Neider schuldlos e1m König 1ın Ungnade gefallen War e

18) SUSTA, Dave knıhy 1 251
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dıe iıh be1l Ottokar erhoben wurden, nıcht grundlos 19)
Borso stand mıt seinem Abfall VOILL Ottokar I1 nıcht alleın. Gleich-
zeıtıg mıt ıhm erhob sıch das mächtige, suüudböhmische Geschlecht
der Rosenberge. Durch den Abfall dieser beıden mächtigen böhmischen
Adelsgeschlechter wurde Ottokar I1 SCLWUNSCH, dıe erst VOT wenıgen
Jahren ach dem Aussterben der Bamberger erworbenen
österreichischen Länder, dıe nunmehr Rudolf VON Habsburg alg
Reıichsgut beanspruchte, herauszugeben 20) Damit Wäar eın erster
VOLN Premysl Ottokar IL unternommener Versuch, dıe böhmisch-
mährisch-österreichischen G(Gehlete einem machtvollen, polıtıschen
un wirtschaftlichen Staatskörper vereinıgen, Wıderstand
der ihre Machtstellung besorgten böhmischen Adelsgeschlechter
gescheıtert. Der Hıstoriker Mag sıch dıe durch den tatsächlichen
Verlauf der Geschichte überholte Krage stellen Wıe WAarTrTe dıe Ent-
wıcklung diıeses (irossraumes un der 1n diıesem Gebiet s1edelnden
Deutschen verlaufen, WeNNn Premysl Ottokars I8 Werk Bestand
gehabt hätte ® Ottokar fühlte sıch alg deutscher Reıichsfürst un:
betrachtete dıe deutschen Sıedler der böhmisch-mährischen Länder
als tragendes Element SEe1INES Staatswesens. Wäre elner Assımıiıla-
tıon der slavıschen Bewohner gekommen, e1in Vorgang, W1e sıch
1n den östlıch der Kılbe erworbenen (zebilete vollzogen hat ®

Gegen nde des Jahres 1277 wurde Borso mıt anderen Adeligen
VO  w den Truppen Ottokars IL gefangen &2 und kurze eıt
darauf hıngerichtet 21)

In diesen Urz skizzierten zeıtgeschichtlichen Rahmen fallen
Gründung un! Anfänge des Marıakroner Augustinereremitenklosters.
IDR bedarf keines besonderen Hınweıises, ass dıe Geschichte dieses
Klosters, se1ne Anfänge, selne Entfaltung, se]lne Höhepunkte, aber

19) Kegesta ınplomatıca NEeC WON enrıstolarıa Bohemiuae el Moravıae., Prag (1855-1890)
Pars vr  < Hıer I; 9927 un! 1062 Zitiert mıt Angabe des Bandes.

20) KREDLICH, Oswald, Kıne Wiener Bruefsammlung VATHE (zeschichte des Deutschen
Reiches und der Öösterreichischen Länder un der zuwerten Hälfte Ades XD Jahrhunderts.
Mitteilungen AUus dem Vaticanischen Archirv. Herausgegeben V, kaılserlichen Akademie

Wissenschaften. 2’ Wien Hier Briefsammlung Nr. 83 Vgl KORKISCH,
eschichte $

21) REDLICH, Bruiefsammlung Nr 107. In einem Schreiben der Königin Kunigunde
Biıschof Bruno VO.  - Olmütz heisst Praeterea SCr1pseremus vobis de captıvıtate

domini Bursonis et al107umM nobilium... }, Ausserdem wollen WITr uch VOI der Gefangen-
nahme des Herrn Burso Borso) und anderer Adeliger schreiben. Vgl KORKISCH,
(zeschichte... 1., 39, Anm.
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auch seıne Rückschläge un schlhesslich se1Nn Untergang, ın engstem
Konnex mıt den Geschehnıissen un! geschichtlichen Abläufen
der Jeweılıgen Zeıtepochen stehen. Deshalb werde iıch 1n meıner
Arbeıt den Versuch unternehmen, dıe Klostergeschichte Marıakrons
1m Zusammenhang mıt den polıtıschen, kırchlich-relig1ö6sen un
sozlalen Entwıcklungen der Jeweılıgen Zeıtepoche darzustellen.

DiIie ältesten Nachrichten ber Borsos VOLN Rıesenburg Siedler-
tätıgkeıt weısen demnach auf dıe nördlıchen Teıle des Mährisch
Trübauer Gebietes und beziehen sıch auf dıe Klostergründung Marıa-
TON Borso selbst hatte auf dem Burgberg be] ähr Irubau eıne
Burg erbaut, auf der sıch dıe Mıtte des 13 Jahrhunderts mıt
se1lner (+emahlın Richardıis zeıtweılse aufgehalten hat

Wiıe be] den melsten alten Klostergründungen rankt sıch auch
dıe Kntstehung des Marıakroner Klosters eıne Legende. Borso

soll ach dieser auf eıner Jagd, un der Stelle, WO sıch Jetzt
dıe Klosterrumen erheben, mıiıt se1ınem Pferd gesturz Se1IN und sıch

schwer verletzt haben, dass er einem lJangen Sıechtum verfiel. Tst;
als das ((Üelöbnıs getan, Orte SEe1INESs Unfalls eın Kloster oTUN-
den, 4E1 plötzlich gesund geworden. So weıt dıe Legende. Tatsächlich
wıird SECWESCH se1N, ass Borso 1n dem unn besiedelten Gebiet,
In dem och keinen kiırchlichen Mittelpunkt gab, mıt ge1Ner
Klostergründung einen solchen für dıe geistlich-seelsorgerische
Betreuung der Sıedler un zugleich eın Hauskloster mıt Grablege für
se1n Geschlecht schaffen wollte. Dieses Kloster sollte ach seinem
Wıiıllen VOL den Augustinereremiten besjedelt werden.

Der Orden der Augustinereremiten War erst durch dıe Bulle
des Papstes lexander Incet Kececlesiae catholicae » VO Maı
1256 AUuS e1INeTr Reıhe VO  un Kınsıedlervereinigungen, dıe ach der
Ordensregel des Augustinus lebten, geschaffen worden und hatte
eıne den Bettelorden der Franzıskaner un:! Dominikaner ähnliche
demokratische Verfassungsform erhalten 22) Der Gesamtorden der
Augustinereremiten wurde zunächst In Provınzen aufgeteilt, VON

denen eiıne Deutschland mıt a, {{ seınen Nebengebieten umfasste.
An der Spitze eıner Jeden Provınz stand der Provınzıal, dessen

vordringliche Aufgabe zunächst darın bestand, alle innerhal der
(irenzen der Provınz bereıts bestehenden Kinsiedlergemeinschaften
ach den Vorschriften der päpstlichen Bulle VO Jahre 1256

22) Vgl Lexıkon T’heologıe T Kırche. Sp 1084 Freiburg/Bsg. 1957)
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reformıeren und 1e dem Orden einzugliedern, dessen oberste Leıtung
1n der and es 1ın Rom residıerenden Urdensgenerals lag Ks gab,
W1e bereıts angedeutet, eıne beträchtliche Anzahl solcher Eremiten-
gemeinschaften, dıe ohne ausserTe Bındung zuelınander, ıhren Ursprung
VO hl Augustinus herleiteten. Die Mehrzahl dieser Klöster befand
sıch 1n talıen, abher auch 1n Deutschland S1e verbreıtet 23)
Um das Werk der Kınıgung unter den verschıedenen 1n Deutschland
lebenden Kınsıedlergenossenschaften voranzutreıben un eıne
möglıchst rasche Durchführung der Unıjonssatzungen erreichen,
wurde em Provınzıal der deutschen Provınz, der ıtalıienısche Augus-
tınereremıt u1do Salanus mıiıt eıner Anzahl ıtalıenıscher Ordens-
brüder, dıe 1n dıe einzelnen Klöster verteılt wurden, beıgegeben.
Ohne erkennbare Schwierigkeiten gelang das Kınıgungswerk. Denn
In kürzester Zeıt hatten sıch die Augustinereremiten ın Deutschland

stark verbreitet, ass dıe deutsche Provınz oder das Kegnum
Alemannıae » bereıts 1m Jahre 1298 ın vler streng VO  w einander
geschıiedene Provınzen aufgeteit werden konnte ın dıe rheinısch-
schwäbische, bayerische, kölnısche un: thürıngisch-sächsische Provınz.
Das Augustinereremitenkloster Marıakron gehörte demnach be]1 selner
Gründung ZUT deutschen Provınz un wurde ım Jahre 1298 der NeUu

entstandenen bayerischen Provınz zugeteilt. Ebenso gehörten die
bıs ZU Jahre 1357 gegründeten weıteren mährischen Klöster des
Augustinereremitenordens St. T ’homas 1n Brünn un
St Barnabas 1n ähr Kromau och kurze Zeıt ZU bayerıschen
Provınzverband. Im Jahre 1357 wurden jedoch auf Verlangen arl
ohl AUuUS kırchenpolitischen Gründen, alle Augustinereremitenklöster
1n Böhmen, Mähren und Polen AUS dem Verband der bayerıschen
Provınz herausgenommen un VO Generalprior Gregor VOL Rımıin1

eliner selbständıgen Urdensproviınz vereingt. Zum ersten Provınzıa|
wurde der Prior des Prager Klosters, enzel ernannt 24) Aus
uns cht ersichtlıchen (GGründen aber konnte sıch dieser Provınz-
verband 1Ur Jahre Jang behaupten. Im Jahre 1391 kamen dıe
mährıschen Augustinereremitenklöster, dıe unterdessen 7We]l

23) PAMPHILUS, Josef, Chronıica ord. Kr Fr Aug Romae werden
11 olcher Genossenschaften angegeben. Vgl JANETSCHEK, Das Augustiner Krematen-
staft 1, Anm

24) Cod 8423, 105, 358-362 Vgl JANETSCHERK, Das Augustiner Kre-
miıtensteft... 1 .9 Anm
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Neugründunéen vermehrt worden St; Clemens be]l svetiman
und (+ew1tsch 1370) erneut ZUT bayerischen Provınz.

Be1l dieser erneuten Kıngliederung der mährıischen K löster wurde
aber für <1e eıne Lösung gefunden, die ihnen dıe praktische Selb-
ständıgkeıt sıcherte und damıt eıne eigenständige Kntwıicklung
gewährleıstete. Die mährıschen Augustinereremitenklöster erhıelten
nämlich innerhal der bayerıischen Urdensprovınz den Status elINes
Vıkarıates, eINes selbständigen Distriktes. Die Leıtung des
mährıschen Vıiıkarijates hatte der Priıor des Klosters VO  ; St Thomas
ın Brünn inne, der VON Nnu auch den Tiıtel Provınzvıkar 9 VICAaTIUS
provınclalıs » führte. Im Jahre 1604, R das Kloster Marıakron
nıicht mehr exıstierte, schieden alle mährıischen Augustinereremiten-
klöster A US der bayerıschen Provınz endgültıg A US, ohne Jedoch den
Status elner Provınz erlangen. Vıelmehr wurden S1e einem
Generalvıkarıat erklärt. das dem Urdensgeneral unmıttelbar uUunTter-
stellt wurde. Der Prior des Brünner Klosters, der dieser Zeıt
bereıts den Prälatentiel führte, erhielt a,ls Generalvıkar », VICATIUS
generalıs » dıe Leıtung der mährischen Klöster un WarTr 1LUFr mehr
der obersten Ordensleitung 1n Rom alleın verantwortlich.

Obwohl das Kloster Marıakron dıe älteste un: daher ehrwürdıgste
Gründung des mährischen Augustinereremitenordens ıst, annn INnnn

nıcht als das Mutterkloster » für dıe weıteren, später gegründeten
mährıschen Klöster des gleichen Ordens bezeichnen. Vielmehr wuchs
diese Rolle schon sehr bald ach der Gründung dem Kloster
St Thomas 1ın Brünn Für diese Kntwicklung Wa melnes Kr-
achtens ZWel Gründe massgeblıch un! entscheıdend. Das Kloster
St Thomas 1n Brünn War eıne Gründung der Markgrafen VO  S Mähren,
also der mährischen Landesherren Johann un Jodok, Brüder Karls
Diıiese vermochten das Kloster VOT den Übergriffen der besıtzhungrigen
un Jandgıerıgen Rıtter un:! tandesherren wirkungsvoller schützen.
Die Jeweiligen Landesherren Wwussten auch iın den späteren Zeıten
iıhre Rechte als Schutzvögte un:! Schirmherren dieses Klosters durch-
Zzusetzen Die anderen mährischen Augustinereremitenklöster
hıngegen prıvate Gründungen un:! wechselten daher durch auf
un Verkauf oder Schenkung häufig dıe Grundherrschaft. Während
dıe mährıischen Landesherren auch ın der Zeıt der Hussıtenwirren
un später 1n der Zeıt der eformatıon katholisch bheben, wurden
dıie meısten Standesherrschaften hussıtısch un! Iutherisch. Durch
gewaltsame Wegnahme und Säkularısıerung etfzten diese ann alles
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daran, die Klostergüter 1n iıhren Besıtz bekommen. Ks ist
verständlich un Wäar e1In (+ebot der Stunde, ass sıch dıe mährıschen
Augustinereremitenklöster eNS das Kloster St Thomas 1ın Brünn
anlehnten, be1 iıhm Schutz suchten un: zeıtwelse ıhren Besıtz
ıhm ZUT Verwaltung übertrugen, WwWI1e WIT 1mM Laufe dieser Arbeıt
hervorheben werden. ber och eiIn zweıter Umstand vrug azu beıl,
dass das Kloster St Thomas 1n Brünn se1t se1INeT Gründung innerhal
der mährıschen Klöster des Ordens sıch elıner besonderen Stellung
erfreuen konnte.

Während dıe Vorsteher, dıe Priıoren » aller Klöster des Augus-
tinereremıtenordens VO  — den wahlberechtigten Ordensbrüdern auf
dem alle TE1I Jahre stattfindenden Provinzkapıtel gewählt wurden,
besassen dıe durch dıe ewıgen (+elübde den Orden gebundenen
Brüder des St; Thomasklosters ın Brünn das Kecht, ıhren Prior
selbst wählen. Mıt dem mte des Priors VON St, Thomas, das 1mMm
Gegensatz ZU Priorenamt aller anderen Augustinereremitenklöster
auf Lebenszeıut übertragen wurde, WAäaTr, W1e WIT sahen, zugleich das
Amt das Vicarıus provıncılalıs » un se1t dem Jahre 1604 das des

Vıcarıus generalıs » verbunden. Damıiıt aber erhıelt der Prior und
mıt ıhm das Thomaskloster 1ın Brünn eıne nıcht 1Ur unter den mäh-
rıschen Klöstern, sondern 1mM gesamten Augustinereremıtenorden
herausgehobene Stellung. ber nıcht 1UT 1M Orden, sondern VOT allem
1mMm politisch-gesellschaftliıchen Bereıich Mährens erreichte der Prior
VON St; Thomas und se1Nn Kloster eıne bedeutsame Stellung. Da
sıch eiım Klosterbesitz ın der Mehrzahl landesherrliche (G(Güter
handelte, dıe dem Kloster gestiftet worden9 WarTr das Bestreben
des Priors, VO Jeweıligen Landesherrn die ausdrückliche Bestätigung
für den Besıtz erhalten, Was azuıu führte, ass Jjeder Neu gewählte
Prior und spatere Abt des Klosters sofort. ach se1lner Wahl un: deren
kirchlicher Approbatıon durch den Ordensgeneral, VO Landesherrn
förmlich belehnt wurde. Auf diesem Weg wurde der Priıor des Thomas-
klosters 1n Brünn schhiesslich Landesprälat VON Mähren un als solcher
Standesherr un!: Mitglıed des mährıschen Landtages.

Ks schıen MI1IT notwendig, wenıgstens mıt kurzen Strichen, dıe
einmalıge Stellung des Priors VON St, Thomas 1ın Brünn un Se1INeESs
Klosters auf dem Hıntergrund der geschichtlichen Entwicklung
herauszustellen, weıl das Augustinereremitenkloster Marıakron nıcht
L1UT ınfolge der ordensrechtlichen Verfassung 1n e1InNer relatıyen
Abhängıgkeıt Brünn gestanden hat, sondern 1n den schwıerıgen
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Zeıten seine zeıtlichen (+eschäfte SahZ dem Prior VO  S St; Thomas,
alg dem Leıter des mährıischen Ordensvıkariates überhess. Ich betone
1e8 deshalb, weıl fast alle bısherıgen Hıstorıiker, dıe sıch mıt der
(Jeschichte des Klosters Marıakron befasst haben, 1n Unkenntnıs der
1ler dargestellten geschichtlichen Kntwicklung dıe Behauptung
aufstellten, das Kloster Marıakron SEe1 heruntergewirtschaftet
SE WESCH, ass unter uratel » gestellt werden musste, bıs
schlıesslich innerer Auszehrung eingegangen sel Kıne solche
Feststellung trıfft den Sachverhalt nıcht

Das Kloster Marıakron uNnter der Schirmvogter des Gründer-
geschlechtes der Rıesenburg-Schönburg.

Die älteste, urkundliche Nachricht, auf dıe WIT be1l der (+eschichte
des Klosters Martıakron zurückgreıfen können, ist der VON Borso
VO  a KRıesenburg 1n Luszt ausgestellte Stiftungsbrıef 1) Er rag das
Datum Sexto Calendas May 1267 », ach unseTeT heutigen Z
rechnung, das Datum VO Aprıl 1267 Ungewissheıit besteht
ber den Ausstellungsort der Urkunde, bezıiehungsweilse ber dessen
Jdentifizıerung. Die Mehrzahl der Schönhengster Heiımatforscher
sıeht 1n Luszt das heutige orf Lussdorf be] Landskron. Janetschek
lässt hıngegen offen, ob cht Loschıitz damıt gemeint Se1IN könnte 2)

Veranlassung un Zweck der Klostergründung wurden bereıts
angedeutet, bedürfen jedoch och elner eingehenderen zeıtbezogenen
Betrachtung

Der rundherr VOL Trübau, Borso VOL Rıesenburg führt in
dem erwähnten Stiftungsbrıef AUS, ass das Kloster € ZU seınem,
se1INeTr Vorfahren und Se1INeT Gattın Rıchardıis Seelenheile » tıften
wolle. Das Hauptmotiv ZULC Krrichtung des Klosters bıldete demnach
der Wunsch des Gründers, eıne Stätte schaffen, der INa  - sıch

se1Nn. und se1lNner HKamıiılıie Seelenheıiıl SOTZT. Damıt sıch dıe Insassen
des Klosters dieser ıhnen aufgetragenen Aufgabe 1n Gebet und (J+ottes-

395, Il 549, JANETSCHEK, IDie ehemaligen Augustiner Krematen-
klöster ... rÜünNNer Wochenblatt 1826), 29{f£., ; KORKISCH, (Geschichte...
Y 4 9 Anm erwähnt, dass nach SEBANEK Jindrich, Kriticky komentar moravskemu
dıplomatarı. Prag )7 3 9 das Original der Urkunde, das sich uletzt 1m ToOppauer
Landesarchiv befand, während der Kämpfe 1mM Jahr 1945 vernichtet worden 8e]1.

JANETSCHERK, Ihe ehemalıgen ugqgustıner Erematenklöster
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dienst wıdmen können, ahm ıhnen durch aNhgEMESSCNE Schenkungen
weitgehend dıe Dorge dıe täglıchen Bedürfnisse ab

Kıs War also nıcht Zzuerst dıe dorge dıe relig1öse Betreuung
der Neusiedler, die Anlass ZUTLT Klostergründung WaLrLT. Denn mıt der
Gründung der Schönhengster Dörfer wurde zugleich diıe kırchliche
Organısatıon geschaffen, indem Pfarreıen errichtet wurden, denen
dıe gewöhnliche Seelsorge oblag Wıe be]l der Krrichtung VON Pfarreıen
verfahren wurde, verrät uUunNns dıe Lokationsurkunde des Dorfes Pohler 3)
Die Bewohner des entstehenden Dorfes Pohler wurden 1n dıe bereıts
bestehende Pfarre (G{reiıfendorf eingeglıedert, dessen Pfarrer 1mMm Ort
Pohler eıne Hufe Land zugewlesen erhielt, dıe VOL den Sıedlern
kulturfähig machen WäarLr. Dafür wurde der Pfarrer verpfhchtet,
eiınma|l ıIn 14 Tagen 1 Dorfe Pohler den Gottesdienst abzuhalten.

solche oder ähnlıche Weıse dürften alle Pfarreıen 1MmM Schön-
hengstgau errichtet worden Se1IN. Die meısten VON ihnen bıs
ZU Jahre 1945 mıiıt Grundbesıtz ausgestattet. Zur Zeıt der Marıa-
kroner Klostergründung bestanden 1MmM Trübauer Distrikt dıe Pfarreıen
ın Trübau, dıe für das Jahr 1270 ZU. ersten Maljl belegt ist
un! die och ältere Pfarreı In Krönau. Diese Feststellung ist E1n
erneuter Beweıs dafür, ass d1e Klostergründung Marıakron
nfang der Besiedlung des ähr Trübauer kreises stand und dıe
weıteren Dörfer erst 1n den nachfolgenden Jahrzehnten entstanden.

Das Kloster Marıakron übte dıe gewöhnlıche Pfarrseelsorge 1Ur

1MmM ENSCICH Umkreıs selner Besıtzungen Aa US, Was daraus hervorgeht,
ass ach eliner Urkunde bereıts das Jahr 1347 In Se1INeT unmıttel-
baren Nachbarschaft, nämlich ın Tattenitz, Lussdorf un:! Schönwald
Kırchen bestanden, VOIN denen dıe erst genannte wohl der Mıttelpunkt
e1INnes Pfarrsprengels W3a  H

Dem Kloster Marıakron f1el jedoch mıt den 1M gleichen
Jahrhundert entstandenen Klöstern der Bettelorden eine über-
pfarrliche Aufgabe Z eıne Aufgabe für dıe gesamte Kırche 1MmM
böhmisch-mährischen Raum, dıe Aufgabe, der Reform des kırch-
hıchen Lebens massgeblich mıtzuwirken, beziehungsweılıse alte bel-
stände des kirchlichen Lebens 1ın den Nneu gründenden (+emelnden

51 Vgl HÜBEL, 1gnaz, Beiträge ZUT Geschichte der eformatıon un!
egenrefiformatıon 1Mm Schönhengster and In Matterlungen ZU und Hermatkunde

Schönhengster andes. Jahrg 1924), f£. Zitiert HÜBEL, Beiträge...
1 Vgl HÜBEL, Beiträge...,
VUILL,
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VON Anfang ; auszuschliessen. Damit wiıll iıch nıcht behaupten,
ass dem Klostergründer VOIN Marıakron diese Aufgabe SEINES Klosters
ausdrücklich bewusst WAaL, oder ass solche Überlegungen e1INESs
se1lner Motive für dıe Klostergründung bıldete. Um dıe Mıtte des
13 Jahrhunderts War einfach modern, nıcht Klöster der alten
Orden, der Benediktiner oder Prämonstratenser, sondern solche der
NEeuUu entstandenen Bettelorden, der Franzıskaner un Domiminikaner
und ge1t dem Jahre 1256 auch der Augustinereremiten tıften
Schon 1mMm Jahre 1263 hatte Papst Urban dem Könıg Premys]
Ottokar IL dıe Augustinereremiten WarmIn empfohlen, sodass diese
bald ach der Gründung ihres Ordens dıe ETSTE Niederlassung 1mMm
Premysliıdenreich un ZWarLlr ın St, Benıgna be1 Beraun beziehen
konnten 6)

Dem Beıspıel der Herrscherfamılıie eıferten die Adelsgeschlechter
VOLN Böhmen un:! Mähren ach 7) Die Gründung VOL Klöstern für
dıe 1m 13 Jahrhundert entstandenen Bettelorden lag 1m Zug der
Zeıt Denn gerade diese Klöster mıt iıhrer Spirıtualität
auch für dıe Kırche 1mM böhmisch-mährischen Raum lebenswichtig
geworden.

In der Zeıt der Premyslıdenkönige (13 Jahrh.) blühten Böhmen
un Mähren polıitisch, wırtschaftlıch un: kulturell auf. Der wachsende
Reichtum mıt der verfeiınerten Kultur kam auch der einheimıschen
Kırche zugute.

Prächtige Gotteshäuser entstanden. Die Stiftungen für dıe Kırche
wurden immer zahlreicher und brachten ıhr wachsenden Reıichtum.

Das Hochmuittelalter 1n seINemM Glanz, WeNnn auch 1Ur als Wıder-
scheıin VO Süden un:! Westen. entfaltete sıch 1m Sudetenraum » 8)
Gegen dıe zunehmende Macht und den Reichtum der Kırche erhob
sıch aber alsbald eın wachsender Wiıderstand im gewöhnlichen olk
und 1 n]ıederen Klerus und die Idee VOLN der Kırche un
besonders VO  an dem Klerus ın der Kırche konnte Z gefähr-
liıchen Zündstoff werden. Obwohl also dıe Kırche äusserlich mächtig
dastand, dıie Bischöfe un hte reich und eınen starken
polıtıschen Kınfluss ausübten, WaTr dıe religiösg Lage 1MmM Lande keines-

WINTER, Eduard, T’ausend Jahre (rewsteskampf M Sudetenraum. München 1955),
S, 51

/) Mähren stand VOI unter der direkten Herrschaft des böhm Königs,
der als andesherr uch Markgraf VO.  - Mähren WarLr,

S) WINTER, T’ausend Jahre
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WESS günstıg. Die Sorge, dıe der höhere Klerus der Verwaltung der
zeiıtlhıchen (Juter wıdmete, zehrte an selner geistlichen Kraft UunNn:! ess
ıhm selıne seelsorgerischen Pfhlichten vielfach SahnZ VETSESSCH, während
vıele (ze1stliche AUuSsS dem stark vermehrten Weltklerus dem nıederen
Klerus —_ keine Pfründen erhıelten und VO  - Ort Ort un
geradezu eıner Landplage wurden. Dies geht AaAUus der VO aps
angeforderten un VOIL Bischof Bruno VO  w Olmütz erstellten Relatıo
de SLatu eccles12e ın Alemanıae » hervor Diese Relatıo ber
den Stand der Kirche 1mM Könıgreich Deutschland VO

War ein wichtiger Beıtrag ZUT Vorbereıitung des I1l Konzıils VO  ; Lyon
1m Jahre 1274 In dıesem Dokument beklagte sıch Bıschof Bruno
sehr ber den vagabundıerenden Klerus, den für eıne STOSSEC Gefahr
elt un der ach selınen Worten ın den Sudetenländern bereıts
sehr zahlreich DSEWESCH se1n 11USS

ber nıcht I11LUT mangelnde Seelsorge un Verfall der Diszıplin
brachten dıe böhmisch-mährische Kırche 1n Gefahr. Bıschof Bruno
glaubt ZWaT ın selnem Lagebericht, ott besonders dafür danken
mussen, ass keine äres]1e 1n der Dıözese Olmütz verbreıtet sel,
beklagt sıch aber ber Laıen, dıe sıch VO  S der kırchlıchen Autorıität
losgelöst haben un eın sehr freıes Leben führen. Ohne Zweıiıfel handelt

sıch be]1 diesen LaJen dıe Vereinigung der Brüder Uun! Schwestern
VO freıen (Jesıt Begumnen und Begharden — dıe sıch 1n einem
übersteigerten Subjektivismus eın persönlıches, verınnerlichtes
Leben bemühten, während S1e dem objektiven Heilskult und den
Sakramenten der Kırche keinen besonderen Wert beimassen. Neben
dıesen Brüdern und Schwestern VO freıen Geıist, mussen 1ın Böhmen
un Mähren auch dıe Armen VO  e Lyon 9 dıe sich ach iıhrem (+ründer,
dem reichen Kaufmann Petrus Waldes, nannten, sehr verbreıtet
SCWESCH SeIN. Petrus Waldes hatte selınen Reichtum unter dıe Armen
verteit, SahZ ach dem Kvangelıum leben un! dieses überzeugend
predigen können, freiılıch 1n Auflehnung dıe kırchliıche
Autorntät. In eıner Instruktion des Papstes Alexander A US dem
Jahre 1257 für ZWe] Minderbrüder-Franziskaner, die als Inquıisıtoren
für Böhmen, Mähren un:! Polen Schlesien — bestimmt wurden,
heısst So sehr Se1 der Irrtum der äres1e verbreıtet, ass dort

Vgl HÜBER, Augustinus Kurt, Das Verhältnis der Bischöfe VO.  - Prag und
Olmütz einander. In Archıv Kırchengeschichte Böhmen-Mähren-Schlesien. 11L

Königstein /LFaunus
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sehr vıele Vvom Wege der Wahrheıt vollständıg abgewichen SINd und
durch ıhre verpestende Lehre das (+ehbäude des rechten Glaubens
erschüttern 10) In dieser für die gesamte Kırche gefährlichen Lage
kam dıe « franzıskanısche Idee » VO  > der evangelıschen Armut auch
der Kırche 1ın un! hr e  e und half ıhr bDer
tıefe Abgründe » hıinweg. Der Ruf des Franz Assısı]ı ZUT Nachfolge

des demütıgen un: OChrıistus » un: ZWaTr —— 1ImMm Gegensatz
Petrus Waldes —— 1n Bındung dıe kirchliche Autorität, fand

begeısterte Anhänger und führte ZUT Gründung des Bettelordens der
Minderbrüder oder Franzıskaner. Die Idee VON der Armut aber WaäaLr,
W1e WIT oben sahen, lebendig, ass Hranz VOL Assısı nıcht 38 BNR ohne
se1n ollen —— ZUI1 Gründer se1INes Ordens wurde, sondern mıt
seıinen Grundgedanken auch be1l den OÖrdensgründungen der Domuinıi-
kaner un: Augustinereremıiten wesentlıch mıtwiıirkte. Nachdem dıe
Minderbrüder und dıe Predigerbrüder auf dıe Inıtiatıve der Agnes
AUuSsS dem Premyslıdengeschlecht bereıts 1ın den ZWanzıger Jahren
des 43 Jahrhunderts 1ın Böhmen und Mähren Kıngang gefunden
hatten, nımmt cht wunder, ass dıe Augustinereremiten bald
ach iıhrer Ordensgründung Kıngang und Förderung 1mM Sudeten-
1AUM fanden.

Die Bettelorden aber nıcht 1UT durch dıe Herausstellung
des 1m Kvangehum begründeten Armutsideals kompromıi1ss-
losesten geschah be]l den Franzıskanern un der Verwirklichung
dieses Ideals 1M Leben ihrer Mitglieder für die durch Reichtum unNn!:
weltliche Macht 1n eine gefährliche (+laubens- un KExıistenzkrise
geratene Kırche provıdentiell. Die Bettelorden aufgrund
iıhrer demokratischen-genossenschaftlichen Verfassung und der Ver-
bındung VO  e aktıyem un: beschaulıchem Leben auch 1n der Lage
dıe ersten geeıgneten Seelsorger für dıe 1mMm Sudetenraum zahlreıichen,
Neu entstehenden Städte stellen. Die alten Orden der Benedıktiner,
Zisterzienser und Prämonstratenser hatten auch ach ıhrer Reform
die Eınsamkeıit gesucht un 1mM Gegensatz den Bettelorden
ihrer Stabilitas locı, iıhrer Ortsgebundenheıit festgehalten.
Sie hatten das offene Land eıinst cht HUT urbar, sondern auch chrıst-
lıch gemacht. och der Seelsorge 1n den Städten, 1n denen sıch eue

gesellschaftlıche Strukturen un:! Gruppen bıldeten, S1e nıcht
gewachsen. Die 1mMm 13 Jahrhundert unter deutscher Inıtiatıve un

10) WINTER, Tausend Jahre
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KEınfluss 1n Böhmen und Mähren entstehenden Städte aren daher
dıe geeıgneten Orte für Niederlassungen der Bettelmönche, die
ıhre Lebensexıistenz nıcht W1e die alten Orden auf Grund un Boden
gründeten, sondern wıe die Bürger der a& auf iıhre Arbeiıt 1 elner

Art VO  m Seelsorge. Von den Bürgern der Städte wurden diıese
volksverbundenen und ıhnen soz]lal gleichgestellten Mönche sehr
begehrt. Von dieser grundsätzlichen Betrachtung her, erhebht sıch
dıe Krage, ob dıe Wahl des Ortes, nämlıich das offene Land, für dıe
Krrichtung des Marıakroner Klosters richtig WAaTrT, oder ob nıcht
siınnvoller und der Aufgabenstellung des Augustinereremitenordens
besser entsprochen hätte, dafür dıe Neu erstehende Stadt ähr
Trübau wählen, dıe Mönche für ihre eigentliche Aufgabe 1n
Predigt, Stadtseelsorge und Studien bessere Möglıchkeiten gefunden
hätten.

Ks ist beachtenswert, ass alle später gegründeten Augustiner-
eremıtenklöster ın Mähren aUusgehO0OMMEN dıe kleine Residenz

Clemens be1 Osvetiman, dıe a ls Krholungsort für dıe Mönche des
Brünner Klosters diente sıch 1n Städten befanden.

In der bereıts erwähnten Gründungs- un Dotationsurkunde
VO Aprıl 1267 heısst C5S, ass Borso VO  S Kıesenburg dıe Kırche
und das Kloster auf dem Hügel » AUuSsS göttlıcher KEıngebung », Was
ohl he1lssen soll, 1n KErfüllung SeINES (G(Gelöbnisses gestiftet habe a)
Die Krage ach der Herkunft un Volkszugehörigkeit der ersten
Augustinereremiten 1ın Mähren lässt sıch and der vorhandenen
Dokumente nıcht eindeut1ig beantworten Wır gehen jedoch aum
fehl 1n der Annahme, ass dıe ersten Bewohner des Marıakroner
Klosters A UuSs Bayern kamen und Deutsche Dafür sprechen
Zzwel (GGründe Die mährıschen Augustinereremitenklöster standen
VON Anfang ın engster Bezıiehung den bayerıschen Klöstern
des gleichen Ordens und gehörten auch rechtlich zunächst ZUT STOSSCH
deutschen Ürdensprovinz un: alg dıese geteilt wurde, ZUT bayerıschen
Provinz. Vor allem aber deuten dıe Namen der wenıgen uns bekannten
Brüder des Marıijakroner Klosters auf ıhre deutsche Herkunft hın
Ebenso ungewI1ss ist dıe Zahl der ersten OÖrdensbrüder., dıe das Kloster
besjiedelten. Die Angabe Horkys 12)’ ass Kloster und Kırche für
zwolf Brüder erbaut worden sel, lässt siıch AUuSs der Stiıftungsurkunde

11) Brünner Wochenblatt,
12) rÜNNET Wochenblatt,
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nıcht erhärtén un! beruht ohl auf e1INeT unkrıtisch übernommenen,
legendären Überlieferung, bel der dıe Zahl zwolf iıhres symbol-
haften Charakters un Hınwelses auf dıe Apostelzahl eıne Rolle
spielt. Diese älteste Urkunde macht aber auch keine Aussage ber
den Namen Marıakron ». Der Abt des Brünner St; T’homasklosters,
Cyrıull Napp, betont ın Se1INeT Stellungnahme den Ausführungen
Horkys (+eWI1S8 ist CS, ass 1ın der VON Borso Luecz ausgestellten,
bekanntlıch ältesten Urkunde VO Jahre 1267447  Das Augustiner-Eremitenkloster Mariakron  nicht erhärtén und beruht wohl auf einer unkritisch übernommenen,  legendären Überlieferung, bei der die Zahl zwölf wegen ihres symbol-  haften Charakters und Hinweises auf die Apostelzahl eine Rolle  spielt. Diese älteste Urkunde macht aber auch keine Aussage über  den Namen « Mariakron »- Der Abt des Brünner St. Thomasklosters,  Cyrill Napp, betont in seiner Stellungnahme zu den Ausführungen  Horkys : « Gewiss ist es, dass in der von Borso zu Lucz ausgestellten,  bekanntlich ältesten Urkunde vom Jahre 1267 ... weder von einer  Bezeichnung des Ortes für das Kloster, weder von der Anzahl der  Individuen etwas steht, ja dass darın der Name « Maria Kron» gar  nicht vorkommt » !?). Auch in einer zweiten, späteren von Borso  am 5. November 1275 — Nonas Novembris 1275 — zu Riesenburg  in Böhmen ausgestellten Schenkungsurkunde !‘) kommt für das  Kloster weder die Bezeichnung « Mariakron» vor, noch wird eine  bestimmte Anzahl der dort lebenden klösterlichen Insassen genannt.  Für den Unterhalt der Ordensbrüder wurde vom Gründer hin-  reichend gesorgt. In der Stiftungsurkunde vom Jahre 1267 begabte  Borso mit « Einwilligung seiner Gemahlin Richardis und seiner Kinder »  das Kloster mit der Hälfte des Dorfes « Tetnitz » — Tattenitz — im  Ausmass von 24 Lahnen und allen auf diesem Besitz ruhenden  Rechten. Dieser Teil des Dorfes Tattenitz trug seither den Namen  « Mönchseite ».  Auf der Gemarkung des Dorfes Triverndorf — Triebendorf —  wurden dem Kloster vier Lahnen, ferner eine von dem dortigen  Richter Konrad von Jeres, einem Bekannten Borsos, gekaufte Mühle  und schliesslich der Zehent eines dort gehaltenen Gestütes als Stiftung  vermacht !°). Aber nicht nur der Klosterstifter selbst bedachte das  13) Brünner Wochenblatt, S. 82 mit Anm. 1. Abt Cyrill Napp beruft sich bei seiner  Richtigstellung der von Horky gemachten Angaben auf die Einsichtnahme in die  « Historia antiqui et celebris Monasterii S. Thomae Apostoli Brunae » v. P. Hieronymus  Haura, in der eine Kopie der Urkunde sich findet.  14) CM IV. 166. JANETSCHEK, Die ehemaligen... S. 2. Brünner Wochenblatt, S. 82,  Anm. 2. Die Urkunde beginnt mit den Worten : « Quod nos Fratres Eremitas Ordin.  S. Augustini in nostra haereditate locavimus... »., Da wir die Eremitenbrüder v. Orden  des hl. Augustinus in unserer Herrschaft angesiedelt haben...  15) CM. 395, RB II. 549. Vgl. Brünner Wochenblatt, S. 30 und S. 82. JANETSCHEK,  Die ehemaligen ..., S.2. WoLNY, Georg, Die Markgrafschaft Mähren. Bd. V. Brünn  (18462), S. 377. KorRKISCH, Geschichte... I., S. 40. 1 Lahne früher 1 Hufe oder Hube hat  70-120 mähr. Metzen. Die Hufe — Lahne — zerfiel im Trübauer Gebiet in 12 Ruten.  Nur im Dorfe Reichenau war sie in 18 Ruten unterteilt. KOoRKISCH, Gustav, Die Trübauerweder VOL eıner
Bezeıichnung des Ortes für das Kloster, weder VO  w der Anzahl der
Indıyıduen eLwas steht, Ja ass darın der Name Marıa Kron» Sal
cht vorkommt » 13) uch In elINeTr zweıten, späteren VO  S Borso

November 1275 Nonas Novembrıs 1275 Kıesenburg
In Böhmen ausgestellten Schenkungsurkunde 12) kommt für das
Kloster weder dıe Bezeichnung « Marıakrton » VOL, och wiıird eıne
bestimmte Anzahl der dort ebenden klösterhichen Insassen genannt

Für den Unterhalt der Ordensbrüder wurde VO (GGründer hın-
reichend gesorgt In der Stiftungsurkunde VO Jahre 1267 begabte
Borso mıt Kınwilligung se1ner (+emahlın Richardis und selner Kınder
das Kloster mıt der Hälfte des Dorfes Tetnıtz » Tattenıtz mma 1 YY
AÄAusmass VO  S Lahnen und allen auf diesem Besıtz ruhenden
Rechten. Dieser Teıl des Dorfes Tattenıtz trug se1ıther den Namen

Mönchseıte
Auf der Gemarkung des Dorfes Irıyerndorf Trıiebendorf

wurden dem Kloster VvIeT Lahnen, ferner eıine VO  w dem dortigen
Rıchter Konrad on Jeres, einem Bekannten Borsos, gekaufte Mühle
un: schlıesslich der Zehent e1InNes dort gehaltenen Gestütes g ls Stiftung
vermacht 15) ber nıcht UTr der Klosterstifter selbst bedachte das

13) rünner Wochenöblatt, 8° mıiıt Anm Abt Cyrill Napp beruft. sich bei seiner
Richtigstellung der VO  — Horky gemachten Angaben auf die Einsichtnahme 1ın die
Historia antıquı et, celebris Monasterii Thomae Apostoli Brunae » \ Hieronymus

Haura, ın der iıne Kopie der Urkunde sich findet.
14) CN 166 JANETSCHEK, TDie ehemalıgen... rünNnNner Wochenblatt, 8 E}

Anm Die Urkunde beginnt mıiıt den Worten uod NOS Fratres Kremitas Ordin
Augustinı 1ın NnOstra haereditate OCaVvımus... . Da WIT cdie Eremitenbrüder V, en

des hl Augustinus 1n uNserer Herrschaft angesiedelt haben
15) 395, I84 549 Vgl rünNnNer Wochenblatt, und JANETSCHEK,

Die ehemalıgen WOLNY, Georg, IDe Markgrafschaft Mähren. Brünn
(18462), 377 KORKISCH, (Aeschichte... I, Lahne früher ufe der ube hat

mähr. etzen. Die Hufe Lahne zerfiel 1M Trübauer Gebiet ın Uuten.
Nur 1mM Dorte Reichenau War S1e 1ın Ruten unterteilt. KORKISCH, Gustav, IDre Trübauer



448 ERyschawy
Kloster mıt Stiftungen. Gleichzeitig machte auch e1In Hırso VO  a

Klingenberg dem Kloster eıne nıcht näher beschriebene Schenkung,
dıe Premys] Ottokar IL 1mM Jahre 1268 1n Pecka 1n Böhmen be-
stätıgte 16) cht Jahre später 1m Jahre 19275 wurde der Kloster-
besıtz nochmals bedeutend vermehrt. In der bereıts erwähnten
Dotationsurkunde VO November 1275 bestätigte Borso VON

KRıesenburg zunächst dem Kloster Marıakron dıe auf Trıebendorfer
Gebijet gelegenen ]1er Lahnen nd dıe Mühle Wiıe AUuS der Urkunde
hervorgeht, lag dieser Besıtz zwıschen Trıebendorf un der Zohsee,

Qquatuor INalnlsSos et molendinum inter vıllam dıetam TIrıbersdorf
et prae  mM (Zazavıam) ». Dazu erhıjelt das Kloster

Besıtz och einen Hügel un eınen Wald zwıschen Vudıiez-
dorf » Budıigsdorf un der Zohsee, ferner den Wasserlauf der
Zohsee beginnend VON der Mühle bıs (+renze des Besıtzes mıt dem
Fischrecht un! schhesslich och weltere ZWaNnzlg Lahnen 1n Trıieben-
dorf 17) Mıt dıesen Besıtzungen bekam das Kloster auch dıe
auf diıesen Gütern ruhenden Rechte.

Eınes der wıichtigsten Rechte, das dem Kloster 1U zustand,
War das Recht der Gerichtsbarkeit ber alle auf dem Terriıtorium
des Klosters wohnenden Untertanen Diese Gerichtsbarkeit be-
schränkte sıch jedoch auf dıe kleineren Straftaten un:! Streitfälle,
W1€e 31e auch den Erbrichtern 1n den NEeuUu entstehenden Dörfern des
Schönhengstgaues ustand Die Kriminaldelikte W1e Khebruch,
ord un Dıiebstahl bhlıieben weıterhın das Reservat des städtıschen
Gerichtes In ähr Trübau un wurden VO Grundherrn, bezıiehungs-
welse VO  > selInem Stellvertreter abgeurteint.

Eın weıteres KRecht, das ın der Urkunde VON 1275 ausdrücklich
genannt wıird und daher erwähnenswert erschemt, WarLr der auf der T1e-
bendorfer Mühle ruhende Mahlzwang ». In der genannten Urkunde
heısst448  F. Ryschawy  Kloster mit Stiftungen. Gleichzeitig machte auch ein Hirso von  Klingenberg dem Kloster eine nicht näher beschriebene Schenkung,  die Premysl Ottokar II. im Jahre 1268 in Pecka in Böhmen be-  stätigte 1°). Acht Jahre später — im Jahre 1275 — wurde der Kloster-  besitz nochmals  bedeutend vermehrt. In der bereits erwähnten  Dotationsurkunde vom 5. November 1275 bestätigte Borso von  Riesenburg zunächst dem Kloster Mariakron die auf Triebendorfer  Gebiet gelegenen vier Lahnen und die Mühle. Wie aus der Urkunde  hervorgeht, lag dieser Besitz zwischen Triebendorf und der Zohsee,  « quatuor mansos et molendinum inter villam dicetam Tribersdorf  et praenotatam aquam (Zazaviam)». Dazu erhielt das Kloster an  neuem Besitz noch einen Hügel und einen Wald zwischen « Vudiez-  dorf » — Budigsdorf und der Zohsee, ferner den Wasserlauf der  Zohsee beginnend von der Mühle bis zur Grenze des Besitzes mit dem  Fischrecht und schliesslich noch weitere zwanzig Lahnen in Trieben-  dorf 1”). Mit diesen neuen Besitzungen bekam das Kloster auch die  auf diesen Gütern ruhenden Rechte.  Eines der wichtigsten Rechte, das dem Kloster nun zustand,  war das Recht der Gerichtsbarkeit über alle auf dem Territorium  des  Klosters wohnenden Untertanen. Diese Gerichtsbarkeit be-  schränkte sich jedoch auf die kleineren Straftaten und Streitfälle,  wie sie auch den Erbrichtern in den neu entstehenden Dörfern des  Schönhengstgaues zustand. Die Kriminaldelikte wie  Ehebruch,  Mord und Diebstahl blieben weiterhin das Reservat des städtischen  Gerichtes in Mähr. Trübau und wurden vom Grundherrn, beziehungs-  weise von seinem Stellvertreter abgeurteilt.  Ein weiteres Recht, das in der Urkunde von 1275 ausdrücklich  genannt wird und daher erwähnenswert erscheint, war der auf der Trie-  bendorfer Mühle ruhende « Mahlzwang». In der genannten Urkunde  heisst es  «... ut nulli hominum residentium in _ Triebersdorf praeter  praefatum molendinum molere absque causa audeat evidenti nec  ullı in Vicino aliud construere liceat, quod huic damnum valeat  Stadtlandschaft auf Grund des ältesten Trübauer Urbars v. 1538-1548, München (1960),  S. 31.  16) JANETSCHEE, Die ehemaligen..., S. 2. In : Extractus ex specie facti inter monas-  terium Coronense et Crumlavii. Mähr. Landesarchiv in Brünn, 5224. Das genaue Datum  des Ausstellungstages ist der 27.3.1268.  17) CM IV. 166. RB IT. 413. Vgl. Brünner Wochenblatt. S. 30 u. S. 82. JANETSCHEK,  Die ehemaligen..., S. 2. WOLNY, ebenda, S. 377. KORKISCH, Geschichte... I., S. 40.ut ullı hominum resıdentium In Trıebersdorf praeter
praefatum molendinum molere absque audeat evıdentiı 1eC

ullı In Vıcıno alıud CONStrueTE hıceat, quod U1C damnum valeat

Stadtlandschaft auf Grund des Altesten T’rübauer Urbars M- München 1960),
S 31

16) JANETSCHEKRK, Ihe ehemalıgen..., In KExtractus speclie facti inter 1Nas-

terıum Coronense et Crumlarvıu. Mähr. Landesarchiv ın Brünn, 5224 Das FENAUC Datum
des Ausstellungstages ist der 27.3.1268.

17) 166. 413 Vgl Brüunner Wochenblatt. U, JANETSCHEK,
Ihe ehemalıgen..., WOLNY, ebenda, 377 KORKISCH, G(Zeschichte... E,
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generarı ». E a solle also keıner der Trıebendorfer Bewohner
9 ohne evıdenten, zwıngenden Grund Irgendwo aUSWAaTrTts
mahlen lassen ; auch SEe1 keinem Trlaubt, 1n der Umgebung eıne
andere ühle errichten, weıl der Trıiebendorfer Mühle dadurch
Schaden entstehen würde 18) Zur Nachbarschaft », auf dıe sıch
der Mahlzwang der nunmehrıgen Klostermühle erstreckte, gehörten
auch dıe beıden Neu erstehenden Dörfer Reichenau und Blosdorf.
Der Mahlzwang » bestand für dıie Reıchenauer und Blosdorfer
Bauern vıele Jahrhunderte hındurch un bereıtete ıhnen, VOTLT allem
alcs dıe Bevölkerung der beıden Dörfer stark ZUSCHOMMEN hatte, 1n
steiıgendem Masse Schwierigkeiten. Diese Schwierigkeiten hatten
ıhren Grund zunächst 1ın der weıten un: beschwerlichen Wegstrecke,
dıe ach Triebendorf zurückzulegen War und später 1ın der vermınderten
Leistungsfähigkeıt der Trıiebendorfer Mühle KErst 1mMm Jahre 773
a 1s0 290) Jahre ach dem Untergang des Marıakroner Klosters, gelang

den Reichenauern un Blosdorfern, sıch wenıgstens teılweıse VO

Mahlzwang befreıen. Am Januar 1773 wurde zwıschen dem
Liechtensteinischen Amt 1ın Hohenstadt einerseıits und dem
Reichenau ansässıgen Bauer Wenzel Blöss] und dem Erbrichter
Johann Habiıger 1n Blosdorf andererseıts eın Verkaufs- und auf-
vertrag abgeschlossen, durch welchen den beıden genannten Bauern
gestattet wurde, ın Blosdorf und 1ın Reıchenau Je eıne kleine ühle
auf eınen Gang » errichten, mıt deren Beyhülfe der Trıeben-

dorfer Müller dıe ıhm zugetheılte Blosdorfer un Reichenauer ahl-
gaste, dıeser ITrübendorfer uhl VO  a uhralten Zeıten gehörig
seyend, befördern können 1n Stand gesetZ würde. Für den Ausfall

Verdıienst ussten dıe beıden Hılfsmühlen » dem Besıtzer der
TIrıebendorfer Hauptmühle » eınen festgesetzten Jährlichen
1Ns zahlen. Diese ZinszahlungsverpfLlchtung wurde alsHypothek
auf den gesamten Besıtz des Blosdorfer unı Reichenauer Hılfsmühlen-
besıtzers eingetragen 19)

In keıner der beıden Urkunden VO  S 1267 un 1275 kommt der
Name Marıakron als Bezeichnung des Klosters VO  H3 Abt Cyrall Napp
stellt als wahrscheinlich hın, ass dıe Klostergemeinde selbst mıt
Bezugnahme auf das Marıenbild, das In der Klosterkirche hoch

18) rünner Wochenblatt,
19) Eine Abschriftft des Vertrags, erstellt z Dr. Moritz Grolig, befindet sich 1M

Schönhengster Archiv In Göppingen.
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verehrt wurde un:! als Paladıum ber dem Hochaltar tronte, sıch den
Namen Marıakron beigelegt hat 20) Die Kıchtigkeit dıeser Annahme
glaube iıch darın bestätigt sehen dürfen, ass der Name Marıakron
erstmalıg ın eliner Urkunde vorkommt, dıe VO damalıgen Kloster-
vorstand, dem Prior un: seinem Konvent, der Klostergemeinde,
1MmM Jahre 1270 gefertigt wurde 41} Die Urkunde autet 1m Auszug

Nos HKrater Ulricus, Prior HKratrum eremıtarum Ord Augustinı
In 19848 Cu Conventu e1usdem locı notum
facımus450  F. Ryschawy  verehrt wurde und als Paladium über dem Hochaltar tronte, sich den  Namen « Mariakron » beigelegt hat ?°). Die Richtigkeit dieser Annahme  glaube ich darin bestätigt sehen zu dürfen, dass der Name « Mariakrton »  erstmalig in einer Urkunde vorkommt, die vom damaligen Kloster-  vorstand, dem Prior und seinem Konvent, der Klostergemeinde,  im Jahre 1270 gefertigt wurde 2!). Die Urkunde lautet im Auszug :  « Nos Frater Ulricus, Prior Fratrum eremitarum Ord. S. Augustini  in Corona S. Mariae una cum Conventu eiusdem loci notum  facimus ... quod Petrus et Sidelmanus frater eius Judices mediae  partis Villae Tribersdorf, debitum videlicet quingque marcarum,  pro quo nos citaverunt et traxerunt ad Judicium civile, quod tamen  Chunrado... patrı eorum, qui praetaxatum judicium domui nostrae  vendidit, fuerat persolutum... cognoscentes, Nos indebite gravasse  et injuriose ... nobis benevole relaxantes. In cujus rei testimonium  praesens scriptum fecimus ... sigilli civit. Triboviensis munimine  roborari... » 2?)  Aus dieser Urkunde geht mit Gewissheit hervor,  dass das Kloster bereits iım Jahre 1270 den Namen « Mariakron »  sich beigelegt hatte und der erste uns bekannte Prior ein Frater Ulrich  war, dessen Name ihn als einen Deutschen ausweist ®). Aus dieser  Urkunde erfahren wir weiter, dass sich das Kloster schon bald nach  seiner Gründung gegen ungerechte Geldforderungen vor dem Stadt-  gericht in Mähr. Trübau zur Wehr setzen musste. Die beiden Richter  des Dorfes Mittel-Triebendorf, Peter und Sidelmann, Söhne des  bereits genannten Konrad-Chunradus-hatten nämlich vor dem Stadt-  gericht in Trübau gegen das Kloster Klage auf Zahlung einer angeblich  noch ausstehenden Schuld in Höhe von fünf Mark erhoben. Um diesen  Preis hatte das Kloster das Gericht in Triebendorf, das seither « Münich-  Mönchs-gericht » genannt wurde, vom Vater der beiden Kläger gekauft.  Wie die gerichtliche Verhandlung ergab, hatte das Kloster jedoch  den genannten Betrag bereits an deren Vater voll bezahlt. Dieser  Streitfall muss unter der Bevölkerung Aufsehen erregt haben, denn  20) CM IV. 59. RB II. 286. Brünner Wochenblatt S. 82.  21) JANETSCHEEK, Die ehemaligen..., S. 2. KORKISCH, Geschichte... I., S. 40. Horky  kennt diese Urkunde nicht.  22) Auszug in : Brünner Wochenblatt, S. 82 und Anm. 3.  23) In Unkenntnis dieser Urkunde meint Horky (Brünner Wochenblatt, S. 30),  dass der im Jahre 1343 genannte Prior Stephan der erste urkundlich bekannte Prior  des Mariakroner Klosters gewesen sei.quod Petrus et ıdelmanus frater e1uUs Judıices mediae
partıs Vıllae Triıbersdorf, debitum vıdelicet quıinque 9
PIO Q UO 1105 cıtaverunt et traxerunt ad Judieium cıvıle, quod amen
Chunrado... patrı quı praetaxatum ]udıe1um domu1 NnOstrae
vendidit, fuerat persolutum... COgNOsSCENTeES, Nos indebiıte STa Vasse
et 1n]ur10se450  F. Ryschawy  verehrt wurde und als Paladium über dem Hochaltar tronte, sich den  Namen « Mariakron » beigelegt hat ?°). Die Richtigkeit dieser Annahme  glaube ich darin bestätigt sehen zu dürfen, dass der Name « Mariakrton »  erstmalig in einer Urkunde vorkommt, die vom damaligen Kloster-  vorstand, dem Prior und seinem Konvent, der Klostergemeinde,  im Jahre 1270 gefertigt wurde 2!). Die Urkunde lautet im Auszug :  « Nos Frater Ulricus, Prior Fratrum eremitarum Ord. S. Augustini  in Corona S. Mariae una cum Conventu eiusdem loci notum  facimus ... quod Petrus et Sidelmanus frater eius Judices mediae  partis Villae Tribersdorf, debitum videlicet quingque marcarum,  pro quo nos citaverunt et traxerunt ad Judicium civile, quod tamen  Chunrado... patrı eorum, qui praetaxatum judicium domui nostrae  vendidit, fuerat persolutum... cognoscentes, Nos indebite gravasse  et injuriose ... nobis benevole relaxantes. In cujus rei testimonium  praesens scriptum fecimus ... sigilli civit. Triboviensis munimine  roborari... » 2?)  Aus dieser Urkunde geht mit Gewissheit hervor,  dass das Kloster bereits iım Jahre 1270 den Namen « Mariakron »  sich beigelegt hatte und der erste uns bekannte Prior ein Frater Ulrich  war, dessen Name ihn als einen Deutschen ausweist ®). Aus dieser  Urkunde erfahren wir weiter, dass sich das Kloster schon bald nach  seiner Gründung gegen ungerechte Geldforderungen vor dem Stadt-  gericht in Mähr. Trübau zur Wehr setzen musste. Die beiden Richter  des Dorfes Mittel-Triebendorf, Peter und Sidelmann, Söhne des  bereits genannten Konrad-Chunradus-hatten nämlich vor dem Stadt-  gericht in Trübau gegen das Kloster Klage auf Zahlung einer angeblich  noch ausstehenden Schuld in Höhe von fünf Mark erhoben. Um diesen  Preis hatte das Kloster das Gericht in Triebendorf, das seither « Münich-  Mönchs-gericht » genannt wurde, vom Vater der beiden Kläger gekauft.  Wie die gerichtliche Verhandlung ergab, hatte das Kloster jedoch  den genannten Betrag bereits an deren Vater voll bezahlt. Dieser  Streitfall muss unter der Bevölkerung Aufsehen erregt haben, denn  20) CM IV. 59. RB II. 286. Brünner Wochenblatt S. 82.  21) JANETSCHEEK, Die ehemaligen..., S. 2. KORKISCH, Geschichte... I., S. 40. Horky  kennt diese Urkunde nicht.  22) Auszug in : Brünner Wochenblatt, S. 82 und Anm. 3.  23) In Unkenntnis dieser Urkunde meint Horky (Brünner Wochenblatt, S. 30),  dass der im Jahre 1343 genannte Prior Stephan der erste urkundlich bekannte Prior  des Mariakroner Klosters gewesen sei.nobıs benevole relaxantes. In CU]JUS Tel testiımonıum

ser1ptum fecımus450  F. Ryschawy  verehrt wurde und als Paladium über dem Hochaltar tronte, sich den  Namen « Mariakron » beigelegt hat ?°). Die Richtigkeit dieser Annahme  glaube ich darin bestätigt sehen zu dürfen, dass der Name « Mariakrton »  erstmalig in einer Urkunde vorkommt, die vom damaligen Kloster-  vorstand, dem Prior und seinem Konvent, der Klostergemeinde,  im Jahre 1270 gefertigt wurde 2!). Die Urkunde lautet im Auszug :  « Nos Frater Ulricus, Prior Fratrum eremitarum Ord. S. Augustini  in Corona S. Mariae una cum Conventu eiusdem loci notum  facimus ... quod Petrus et Sidelmanus frater eius Judices mediae  partis Villae Tribersdorf, debitum videlicet quingque marcarum,  pro quo nos citaverunt et traxerunt ad Judicium civile, quod tamen  Chunrado... patrı eorum, qui praetaxatum judicium domui nostrae  vendidit, fuerat persolutum... cognoscentes, Nos indebite gravasse  et injuriose ... nobis benevole relaxantes. In cujus rei testimonium  praesens scriptum fecimus ... sigilli civit. Triboviensis munimine  roborari... » 2?)  Aus dieser Urkunde geht mit Gewissheit hervor,  dass das Kloster bereits iım Jahre 1270 den Namen « Mariakron »  sich beigelegt hatte und der erste uns bekannte Prior ein Frater Ulrich  war, dessen Name ihn als einen Deutschen ausweist ®). Aus dieser  Urkunde erfahren wir weiter, dass sich das Kloster schon bald nach  seiner Gründung gegen ungerechte Geldforderungen vor dem Stadt-  gericht in Mähr. Trübau zur Wehr setzen musste. Die beiden Richter  des Dorfes Mittel-Triebendorf, Peter und Sidelmann, Söhne des  bereits genannten Konrad-Chunradus-hatten nämlich vor dem Stadt-  gericht in Trübau gegen das Kloster Klage auf Zahlung einer angeblich  noch ausstehenden Schuld in Höhe von fünf Mark erhoben. Um diesen  Preis hatte das Kloster das Gericht in Triebendorf, das seither « Münich-  Mönchs-gericht » genannt wurde, vom Vater der beiden Kläger gekauft.  Wie die gerichtliche Verhandlung ergab, hatte das Kloster jedoch  den genannten Betrag bereits an deren Vater voll bezahlt. Dieser  Streitfall muss unter der Bevölkerung Aufsehen erregt haben, denn  20) CM IV. 59. RB II. 286. Brünner Wochenblatt S. 82.  21) JANETSCHEEK, Die ehemaligen..., S. 2. KORKISCH, Geschichte... I., S. 40. Horky  kennt diese Urkunde nicht.  22) Auszug in : Brünner Wochenblatt, S. 82 und Anm. 3.  23) In Unkenntnis dieser Urkunde meint Horky (Brünner Wochenblatt, S. 30),  dass der im Jahre 1343 genannte Prior Stephan der erste urkundlich bekannte Prior  des Mariakroner Klosters gewesen sei.sıgıllı ecıivıt. TrıbovJensıis munımıne
roborarı. 22) Aus diıeser Urkunde geht mıt (+ewissheit hervor,
ass das Kloster bereıts 1mM Jahre 1270 den Namen « Marıakrton »
sıch beigelegt hatte un: der ETSTEe uUunNSs bekannte Prior eın Hrater Ulrich
WalL, dessen Name ıh; als eınen Deutschen ausweıst 23) Aus dieser
Urkunde erfahren WIT weıter, ass sıch das Kloster schon bald ach
se1ner Gründung ungerechte Geldforderungen VOT dem Stadt-
gericht ın ähr Irübau ZUT Wehr setzen musste Die beıden Rıchter
des Dorfes Mittel-Triebendorf, Peter un ıdelmann, Söhne des
bereıts genannten Konrad-Chunradus-hatten nämlıch VOT dem Stadt-
gericht iın Trübau das Kloster Klage auf Zahlung eıner angeblıch
och ausstehenden Schuld 1n ohe VOL fünf ark erhoben. Um dıesen
Preis hatte das Kloster das Gericht 1n ITrıebendorf, das seıther Münich-
Mönchs-gericht genannt wurde, VO Vater der beıden Kläger gekauft.
Wıe dıe gerichtlıche Verhandlung ergab, hatte das Kloster Jjedoch
den genannten Betrag bereıts deren Vater voll bezahlt. Dieser
Streıitfall 11USS unter der Bevölkerung Aufsehen erte haben, enn

20) 11 286 rünnNner WochenDblatt
21) JANETSCHEK, TIDie ehemalıgen..., KORKISCH, (Aeschichte... I‚ Horky

kennt diese Urkunde NIC.
22) Auszug ın rÜünNNeETr Wochenblatt, un Anm
23) In Unkenntnis dieser Urkunde meınt Oorky (Brünner Wochenblatt, 30),

dass der 1Mm TE 1343 genannte Prior Stephan der erste urkundlich bekannte Prior
des Marıakroner Klosters gEWESCH Sel1.
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dıe Ordensbfüder uühlten sıch ungerecht un schuldlos 1n ihrer hre
verletzt, weıl S1e VO  = den Erben des Konrad al Betrüger, dıe eıne
offenstehende Schuld einfach ableugneten, hıngestellt wurden.

Damıt der gute Ruf des Klosters und se1InNer Brüder, sofern
Schaden gelıtten haben sollte, wıeder hergestellt un Jeder Ziweıfel

eın unlauteres Verhalten beseıtigt werde, wurde VO Prior un
dem Klosterkonvent der Streıitfall un das Krgebnıs der gerichtlichen
Verhandlung 1n der genannten öffenthlhıchen Urkunde nıedergelegt
und der Inhalt derselben auf se1ne Wahrheıt hın durch Zeugen und
das Sıegel der Trübau bestätigt. Unter den Zeugen wırd
ein Herold, Rıchter VOL Chuncendorf Kunzendorf Heıinrıcus,
Rıchter VO  an Irıyerndorf, Chunradus de Vıa — « VO  S der Gasse »,

—— Dıittersdorf Syand der Pfarrer Ohrıistian A US Alt-Trübau
LA Hetact genannt Wır sehen, ass das Martıakrtroner Kloster
VO Anfang se1nNner Gründung mıt Schwierigkeiten kämpfen
hatte

In eıne gefährliche Lage gerliet das Kloster jedoch 1m Laufe der
polıtıischen Auseinandersetzungen zwıschen Könıg Rudolf VO  S aDS-
burg un Könıg Premys] Ottokar 11 Borso VON Rıesenburg hatte
se1ıt dem Jahre 118 mıt Ottokar IL gebrochen un Wäar e1n eN1“
schıledener Anhänger des deutschen KÖönN1gs Rudolf geworden, mıt
dem 1ın Briefverkehr stand Die beharrlich fortgesetzte un
durchgeführte Kınlösung aller VOL se]nen Vorfahren verpfändeten
Krongüter hatte Ottokar IL be1 den mächtigen Geschlechtern, die
den Zuwachs der könıgliıchen Macht fürchteten, verhasst gemacht.
Musste das Kloster nıcht selne Kxıstenz ürchten, da Borso
bereıts 1m Jahre 1254 einmal verhaftet und mıt der Beschuldigung
unter Anklage gestellt worden WAar, habe sıch unrechtmässıg
könıglıches G(Gut angeeıgnet, WOTUNLTer wahrscheıinlich das Trübauer
Gebiet gemeımnt war % uch der Friıede VO Wıen, den Ottokar 11

D November 1276 mıt Rudolf VOL Habsburg schhlıiessen
CZ2WUNSCH WAar, weıl eıne SLOSSC Anzahl böhmischer Adelıger unter

Führung des Zawısch VON Falkenstein un des Borso VON Rıesenburg
sıch 1n offener Kmpörung ıh gestellt hatten, ermochte keıne
ruhıgen und sıcheren Verhältnıisse schaffen. Wohl War den Auf-
ständıschen VO öhmischen Könıg Straffreiheit zugesichert worden,
aber Ottokar, der diese Zusage 1UT unter dem Zwang der ıiıhm
günstigen Verhältnıisse gemacht hatte, betrachtete nachher diıese
Amnestie al eıne Verletzung der Hoheıitsrechte der böhmischen Krone
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und belegte die Kmpörer mıt Strafen, Borso ess anfangs des
Jahres 1278 hınrıchten 24)

ach dem Tode Borsos konnte Se1IN Sohn Bohuslaus dıe Rıesen-
burgıschen (+uüter sowohl 1n Böhmen, als auch 1mMm Irübauer Distrikt
behaupten. Bohuslaus dürfte ach Korkısch 25) mıt Jenem Borlaus
ıdentisch se1IN, den Rudolf VOINN Habsburg 1m Jahre 1 OZR eiınem sSe1NeTr
Freunde 1n einem Schreıben empfiehlt. In dıiesem Brief wıird DBorlaus
— Bohuslaus ein « noblıs Va quondam Borsoniıs fiıl1us » genannt.

Bohuslaus erfreute sıch der Herrschaft se1nerT (z+uüter cht lange.
Schon für das Jahr 1280 ist Se1IN Tod bezeugt 26)’ ass für die
(+eschichte des Marıakroner Klosters ohne besondere Bedeutung
blıeb

ach dem Tode des ohuslaus übernahm Agatha VO  s KRıesenburg,
eıne Geborene VO  s Schomburg Schönburg dıe Verwaltung und
Herrschaft auf den KRıesenburgischen (Aütern 1n Böhmen und Mähren.
Agatha War 1n erster Ehe mıt (Günther VON Criımmiitschau verheiratet
SEWESECH un: sıch ach dem Tod ihres Gatten 1n zweıter Ehe
mıt ohuslaus VOI Rıesenburg verehelicht. In eıner Irübau
2 November 1280 ausgestellten Urkunde wırd Agatha, dıe Schwester
Friedrichs VO  > Schomburg Schönburg als Wıtwe des ohuslaus
relıcta praefatı dom Bohuzlaı de KRyzemburg » bezeichnet 27 Agatha

musste In elıner schweren und unsıcheren Zeıt das Kıesenburgische
Tbe übernehmen, dem S1e nıcht gewachsen Wa  H

ach dem Tode Premysl Ottokars J4 verfiel diıe könıgliche
Gewalt, ass Sicherheit und Ordnung der Gewalttat un Recht-

24) In der Darstellung des Schicksals des Borso habe 1C. mich der Ansıcht VO  3

Korkisch Geschichte I9 39, angeschlossen. Ältere Geschichtsschreiber wıe Horky,
Janetschek : meınen, Borso ware A UuUS OKAars Ländern verbannt, VO.  - einem eigens
dazu eingesetzten Gericht aller seiner Güter für verlustig Tklärt worden un! 1m Jahre
dr ür als erbannter ın Ungarn gestorben.

25) K ORKISCH, (7/esichte 1 53 un! Anm Der Verfasser Die Burg
Schönhengst. In MVHSchlL 1910), 41, bezeichnet ohuslaus ebenfalls als Sohn
des Borso VO.  - Riesenburg.

26) Horky, Janetschek und andere (+eschichtsforscher vertreten die Meinung,
dass ohuslaus eın Bruder Borsos SCWESCH Se1 und In der Schlacht auf dem Marchfeld
1m Jahre 1278 umgekommen 8e1. Der inwels VO.  S Korkisch auf den T1E Rudol{fs

4: 1162 cheıint jedoch se1lner Auffassung RBecht geben, dass Bohuslaus der
Sohn Borsos SCWESCH Sel.

27) 240 JANETSCHERK, Die ehemalıgen..., Vgl KORKISCH, (zeschichte...
I’ Im rünner Wochenblatt, 82, wird als Ausstellungsdatum fälschlich der

November 12892 angegeben.
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Josıgkeıt Weichen ussten Besonders trostlos WTr dıe allgemeıne
Lage 1ın Böhmen. Für den mınderJjährıgen Sohn des verstorbenen
Ottokar, Wenzel 1:} führte der schwächlıiche Markgraf ÖOtto VON

Brandenburg dıe Regentschaft. ber auch der damalıge Prager
Bıschof Eberhard Wr keine Führerpersönlichkeit und seıne Ver-
waltung War kraftlos. ank der vortreffliichen Regjerung un: Verwal-
tung des Olmützer Bıischofs Bruno (  1-1  ) dıe Verhältnisse
1in Mähren zunächst och geordnet un sıcher. ber schon bald ach
Brunos 1mMm Jahre 192581 erfolgten Tod verschlechterte sıch auch in
Mähren dıe allgemeıne Lage Zu allem Unglück kam ınfolge elner
Missernte einer STOSSCH Hungersnot 1ın Mähren, das 1U VON

Abenteuerern un! plündernden Horden, dıe das Land beunruhıgten,
heimgesucht wurde.

uch das Kloster Martıakron un:! dessen Untertanen wurden
wıiederholt belästigt und hatten 1e] leiden. Deshalb beklagten
sıch dıe Ordensbrüder be1l der Wıtwe des verstorbenen Bohuslaus,
Agatha, un!: schılderten, W1e <S1e mıt allerhand Exactionen un
Krpressungen, vielen Molestien un Drangsalen öfters perturbıert
un angefochten worden un ass S1e deshalb nıcht ruhıg 1mMm
(+0ottesdienst verharren oder demselben oblıegen könnten » 28 Da sıch
Agatha Z Ausübung ıhrer Pfhchten und Wahrnehmung ıhrer
Rechte schwach Wwusste, übertrug S1e die Wahrnehmung des Schutz-
rechtes ber das Marıiakroner Kloster ıhrem Bruder HKriıedrich VON

Schönburg, den S1e auch ZU. Vormund ihrer Kınder AaA UuSs der Ehe miıt
ohuslaus eingesetzt hatte 29)

Friedrich VOL Schönburg WäaTr den Augustinereremitenbrüdern
des Marıakroner Klosters sehr SCWOSCNH. Schon 12 November 1280
stellte ıhnen 1ın ähr Irüubau dıe bereıts erwähnte Urkunde AUS,
1n der dıe Klosteruntertanen gegenüber der Jeweıligen Grund:
herrschaft für robotfreı erklärte. Zugleich bestätigte dem Kloste1r
ın Gegenwart sge1Nes UuUNS bereıts ekannten Burggrafen Konrad VON

Jeres, SOWI1e des dvokaten Gottfried, des Magısters Bernegerus und der
Zeugen Heıinrıch VOLN Porstendorf, Heinrıch un Berthold VOL (+ewıitsch

28) Brünner Wochen®blatt, Vgl JANETSCHEKRK, Die ehemalıgen...,
29) ( M 1244, heıisst . _. l0co do. nostrı Frıderiei de Schonburg, utorıs

de Rysenburg. WOLNY, ebenda, 377 JANETSCHERK, IDrie ehemalıigen. 37 der Friedrich
fäalschlich als Vormund der inder des Borso VO  - Riesenburg bezeichnet. Mitteilungen
ZUT Volks. und Hermatkunde des Schönhengster ON Mähr. T’rübau )3 4 9
ıtıert VASchl. miıt Angabe des Jahrganges und der Seitenzahl.
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aufs eue das eC der kleinen Gerichtsbarkeit ber dıe Kloster-
bauern 80) Gleichzeitig überhess dem Kloster ein Wäldchen

syluulam » zwıschen den Dörfern Zudendorf un Budigsdorf 31)
un bestätigte schhesslich dıe früher VO  S Konrad VON Jeres gemachte
Schenkung, welcher dem Kloster den uns schon ekannten Busch
zwıschen Budigsdorf und der Zohsee überlassen hatte Denn,
heılsst. C WIT wollen, ass die ehrwürdıgen Mönche weder durch
Wiıderwärtigkeiten, och durch andere Beschwerden gehindert,
für un uUuLSeTeTr Schwester Seelenheıl, SOWI1eE auch für unNnseTe

KEltern und erwandten, Lebende un Abgestorbene, ott dem
Allmächtigen beten können

Im Jahre 1281 War Bıschof Bruno, « der zweıte 1ın dem leuch-
tenden Dreigestirn Heıinrıch Zd1k, Bruno VON Schaumburg un
HKranz VO  S Dietrichstein » gestorben 32 ach seinem Tod schwand,
W1e bereıts angedeutet wurde, Friede un Ordnung, deren sıch Mähren
auch ach Ottokars I1 Sturz 1M STrOSSCH und SaNZeh rTireut hatten.
In dieser Zeıt; galt dıe stärkere Faust, ass das Raubrittertum
wıeder rasch sıch oreıfen konnte. Der Schönhengstgau wurde
VOT allem VOL Hochstein her bedroht. ort hatte sıch der berüchtigte
Raubritter Mathison auf qge1ner Burg eıne unangreifbare Feste g_
schaffen, VO  S der AUuS dıe Gegend unsıcher machte. uch
das Martıakroner Kloster hatte darunter leıden. Dies lässt sich AUuS
einer Urkunde, die 18 Julı 1281 Cal Augustı 1281 —— IN
ähr Trübau ausgestellt wurde, ersehen 93) Konrad VOILL Jeres,
der Burggraf VOI ähr Irübau, bestätigte 1 Namen Friedrichs
VO  w Schönburg den Mariakroner Mönchen für eınen, ıhnen zugefügten

30) Sıehe Anmerkung
31) Das 1Ur In dieser Urkunde belegte Zudendorf, welches dem Kloster Mariakron

benachbart WalrL, gng ohl 1ın den Hussitenkriegen vollkommen unter, dass heute
die JENAUEC Lokalisierung der Siedlung nıcht mehr möglıch ist. Vermutungen, dass
sich bel Zudendorf se der Lusdorf (.  Ci  9 4 9 Anm 10) handelt,
sind sıcher falsch. Möglich, dass der Zutengrund » Il Neustift) bel Triebendorf die
Erinnerung den einstigen Ort wachhält! Vgl HÜBEL, Zur Geschichte des Dorfes
Reichenau. In VHSchl, XVIIL, S, welcher meınt, dass Zudendorf bald nach
seiner Gründung eingegangen seiın mUSsse, da 1n den Quellen des Jahrhunderts
nıcht mehr erwähnt wird.

32) RODER, Julius, G(Zeschichte DON Olmütz. Steinheim. ; M
33) CM IV 252 rünnNner Wochenblatt, JANETSCHEK, Ie ehemalıgen
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Schaden 1ın lHöhe VOIL Mark, nochmals den Haın
welcher siıch VON Budıigsdorf bıs ZUT Zohsee hinzog.

A Lebzeıten se1Ner Schwester Agatha hıelt sıch HKriedrich VO  -

Schönburg ın chranken. ach ıhrem bereıts 1mM Jahre 1983 erfolgten
Tod aber schloss sıch mıt selnem Burggrafen Konrad VOLN ‚Jeres
dem berüchtigten Raubrıitter Mathıson Kntgegen den Bestim-
MUuNnSeh des Landfriedens VO Jahre 1284 baute dıe ın der ähe
VON Porstendorf auf dem Schönhengst VON Borso VON Kıesenburg
als Vorwerk für ähr ITrübau angelegte Burg AaA UuSsS un! unternahm
VO  u da AUS de1INe Raubzüge. Zu den berüchtigtsten aubnestern
zählten neben der Burg auf dem Schönhengst, dıe bereıts genannte
Hochsteiner Burg, ferner Helfenstein un: Obrzan, SOWIE das Kloster
Reıigern be]l Brünn, dessen sıch eıne Schar VO  a Räubern bemächtigt
hatte Mıt (}+ewalt drängte Friedrich en fahrenden Kaufleuten Se1Nn
Geleite auf oder plünderte 1m Weigerungsfalle ihre Frachtwägen.
Er konnte 1€es UIMIMsSo eiıchter tun, als diıe Hauptstrasse A US Böhmen
ach ähr ITrübau ber den Schönhengst führte un dıe Handelsleute,
welche ach Polen Schles]i:en Z 008r VO  a dort zurückreısten,
laut eINes Privilegiums des mähr. Markgrafen VO Jahre 1951 für dıe
Stadt Neustadt 94 be1 Androhung elNerT Strafe VO  - fünf ark iıhren
Weg ber Irüubau nehmen CZWUNSECH ber damıt nıcht
zufrieden, überfiel Friedrich 1MmM Vereın mıt anderen Rıttern VOLN

SEe1INeT Burg auf dem Schönhengst A US die Besıtzungen des Olmützer
Bischofs. Dadurch geriet ın eıne heftige Fehde mıt dem Bischof
Theodorich Dietrich VOIL Neuhaus. Da dıe Schönhengster Burg auf
bıschöflichem Boden lag, verlangte Dietrich VOL Neuhaus die
Schleifung derselben. Friedrich hingegen wollte siıch 1UT einem Schleds-
spruch unterwerfen. Durch dıe Bemühungen des Jarloch VO  - Slavko,
Komtur des deutschen ÖOrdens, ermann VONL Holstein un des mähr.
Unterkämmerers Gerhard, kam Juh 1285 (I Cal Augustı
1285 35) 1n Brünn eın Vertrag zustande, der aber VO  S Friedrich
nıcht eingehalten wurde. Daraufhın entschıed der unterdessen mündıg
gewordene Önıg Wenzel 1 ın SEe1INeT Kıgenschaft als Mährischer
Markgraf, ass dıe Burg auf dem Schönhengst mıt allen ihren (78e-
bäuden, Mauern un Wallgräben schleifen, dıe Gefangenen auf

34) ME 140 Vgl Die Burg Schönhengst, VHSchl, V ‚9 4 9 Anm
35) 297 Brunae Cal Aug 1285 Vgl JANETSCHEK, Ie ehemalıgen...,
MVHSchlL, VE
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beıden Seıten ohne Lösegeld freizulassen se]len un Friedrich VeT-

pflıchtet se1n solle, auf seıne Kosten dem Biıschof VO  S Olmütz be-
waffnete Rıtter für Jeweıls 14 Tage stellen, WeNnn dieser S1e
selne Feınde anfordere 36) Friedrich brach Jedoch abermals die
beschworenen Bedingungen und versetzte durch neuerlichen Aufruhr
das mährısche Land 1n Verwirrung. Daraufhin sa h sıch Wenzel
veranlasst, den (+ehorsam mıt (+ewalt erzwıngen.

Zawısch VO  = KRosenberg, dem Stiefvater Wenzel IL gelang C5S,
dıe Anhänger des Gerhard VO  e Obrzan schlagen, ıhre Burgen
zerstoren und deren Städte erobern. Friedrichs Hauptmacht wurde
Z WarTt ber dıe (Arenze zurückgeworfen, ohne ass Jedoch gelungen
WAaTLT, sıch Se1NeT Person bemächtigen. Nachdem Obrzan2
WAaLr, musste sıch Gerhard geschlagen geben Am 8.2.1286 verpflichtete

sıch durch eınen Schwur auf dem Splelberg, für immer Friıeden
halten wollen. Friedrich aber wurde auf Bıtten mehrerer Adelıger
begnadıgt, nachdem Bürgen gestellt un felerlich versprochen
hatte, sıch 1n Zukunft Jeder Gewalttat enthalten. Da Friedrich
aber auch dieses Mal Se1N Versprechen brach un dadurch dıe beıden
Bürgen selbst 1ın eıne schlımme Lage brachte, überrumpelten ıh
dıe Nachbarrıtter, nahmen ıh gefangen un:! brachten ıh ach
Könıggrätz, Wenzel 4 Hof hıelt Das Todesurteıl ber Friedrich
WarTr bereıts gefällt. och Könıg Wenzel begnadıgte ıh abermals,
ess ıhm aber ZUT Strafe eınen Finger der rechten and abhauen.
Von da gab Friedrich selne Gewalttätigkeit auf un wurde
eın vertrauter FKFreund des KÖN1gSs 37)’ dessen Hof 1mMm Jahre 1289
lebte In dıesem Jahr erscheınt als Zeuge be]l der Unterwerfung
Kasımiırs VOL Oppeln unter die böhmıische Krone 38), Die OChronık

36) Vgl Die Burg auf dem Schönhengst. VHSchlL, 46, Anm
37) ONLES Rerum Bohemicarum Prag 1883), berichtet der Königssaaler

Chronist, Peter VO.  - Zittau Deinde TGx processıt eISUS Moravicalem Triboulam,
ubı mMagnam spoliatorum multitudinem ntellexerat congregatam. Hunc denique cıvıta-
Lem 110O0X capıens Fridericus de Schonburg, turbatorem Pacıs cCompescult ei, amplıus
contra excederet, cautione fide ]Jussor1a oblıgaviıt, sed qula rapınas evıtare noluit,

fidejussoribus SUl1Ss detentus regıe potestatı presentatus fuıt. Hex VeTIO, YuUenh merıtis
Suls exigentibus mortis sententla condemnare debuit, misericordia MOtuUSs, quorundam
QUOQUE miıtigatus precibus, ın dextra INanu solum sibi digitum amputavıt, quatenus
S1C COrTeptus aD ımportunitate SU:  S qulesceret et PrO misericordia cıtra debitum 81bı
exhibiıta reg]l de cetero ad beneplacita quelibet oberdiret. Sic Fridericus factus reg1s
aml1cus »

88) PALACKY, (Zeschichte Böhmens. IL , 327
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VOI Kön.igssäal drückt den Gesinnungswandel Friedrichs AUuSs

Frıdericus est factus reg1s aM1ICUS » —— Friedrich wurde eın Freund
des Könıgs

ber dıe Schicksale des Klosters Marıakron In diesen Jahren
berichtet keine schrıiftliche Quelle Es bedarf jedoch keiıner STOSSCH
Phantasıe, annehmen können, ass das Kloster 1n Jenen
ruhıgen Zeıten Not und Drangsale erleiden hatte, da Friedrich
ıhm aum helfen konnte. Erschütternd sınd die Klagen des Chronısten,
Peter VON /attau, WE ber dıe Bedrängni1sse, Leıden un: Heım-
suchungen dieser Jahre berichtet. Wohl bezıehen sıch dıe Worte
des Chronısten auf dıe Landskron, Wıldenschwert und Trübau
(Böhm.) gelegenen könıgliıchen Güter un! deren Untertanen. Wır
dürfen aber annehmen, ass auch Marıakron, das 1n unmıttelbarer
Nachbarschaft hegt, seınen Teıl abbekommen hat 39)

EKs ist nıcht bekannt, In welchem Jahr Friedrich VO  - Schönburg
selnem Neffen, Borso, dem Sohn des 1M Jahre 1280 verstorbenen
Bohuslaus, dıe Irübauer Herrschaft übergeben hat Seit dem Jahre
1287 egegnet unNnSs Friedrich 1n keiıner Geschichtsquelle mehr, dıe
sıch auf das Trübauer Gebiet bezieht. Und da Friedrich ach ge1INeT
Unterwerfung unter dıe könıgliche aCcC sıch oft könıglichen
Hof aufgehalten hat, 1289 erscheınt als Zeuge —. duürfte
ohl bald ach selnNer Versöhnung mıt enzel IL dıe Trübauer
Herrschaft übergeben haben Dem Marıakroner Kloster aber bheb
Friedrich SLETS SCWOSCH. Kr estimmte dıe Klosterkirche als letzte
Ruhestätte für sıch. Kr SLAar 1MmM Jahre 1309 1ın ähr Irüubau und
wurde seınem Wunsche geEMÄSS 1n Marıakron beigesetzt 40) Ohne
Zweıftel darf INal Friedrich VO  u Schönburg alg eıne der bedeutendsten
(+estalten des mährıischen Rıttertumses un Landadels Jener Zeıt
bezeıchnen. Und W as der Königssaaler Chronıst — wohl nıcht ohne
Übertreibung bel ıhm aqls Raubrittertum sıeht, könnte INa  - eıne
zıelbewusste, allerdings VOF Gewalttaten nıcht zurückschreckende
Realpolıitik DNeNNeEeEN Angesıichts eıner schwachen, könıgliıch-mark-
gräflichen Zentralgewalt un der durch dıe Olmützer bıschöflichen
Besıtzungen bedrohlichen Umklammerung s9iner erTst. Jungen Grund-

39) HFontes Bohemaic. i} 166. Vgl KORKISCH, Geschichte..., Ia Ql
40) HORKY, Franz Wilhelm, Versuch CINES hıstorisch dıplomatarısch chronologischen

Jahrbuches der tadt uNd Herrschaft Mähr. Trübau. Manuskript. Mähr. ITrüubau
1812 . 1olg.), ad 3000808 1309 Zitiert Hıst. dıpl Jahrbuch Angabe des U,

der Seitenzahl. Vgl JANETSCHEKRK, Ihe ehemalıgen...,
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herrschaft, wıird verständlıch, ass Friedrich alle Mögliıchkeıten
un Mıttel /ANEE Hestigung, Auswelıtung un Sıcherung der Trübauer
Herrschaft eingesetzt hat

ber dıe Beziehungen Borsos (11.) ZU. Kloster Marıakron
Wwı1ıssen WIT Sal nıchts Borsos Name begegnet unNns erstmals 1n elner

Aprıl 1295 1n Udelıitz ausgestellten Urkunde, 1n welcher dıe
VOL selnen Oheimen mütterlicherseıts, Friedrich un Theodorich
VO  w Schönburg, gemachten Schenkungen bestätigt 41) Borso (LE}
scheıint se]lnen böhmischen Besıtzungen grOssere Aufmerksamkeıt
gewıdmet haben, da uUunLsSs se1n Name zwıschen den Jahren 1300
und 1315 1n eliner Reıihe Urkunden begegnet, dıe das Üsseger un
Brüxer (Aebiet betreffen 42) uch das Todesjahr Borsos ist unbekannt.
Im Jahre 1325 W ar jedoch das Trübauer (+ebaet nıcht mehr ın selnem
Besıtz. Wahrscheinlich hat einem früheren, unNns unbekannten
Zeıtpunkt verkauft. ach Horky o Borso 14 kınderlos verstorben
se1n un sgelne letzte Ruhestätte ebenfalls In der Marıakroner Kloster-
kırche gefunden haben 48) Da aber Horky selne Angaben oft ohne
Quellenangabe macht, sınd dıese mıt STrOSSCI Vorsicht nehmen.

Das Augustinereremitenkloster Mariakron un der Zeıt der
Luxemburger his ZU Begınn der Hussıtenwirren.

Am Anfang des 14 Jahrhunderts kam 1n Böhmen und Mähren
einem Dynastiewechsel, der sıch 1n der zweıten Hälfte dieses

Jahrhunderts auf allen (+ebleten segensreich auswirkte. Schon Rudolf
VO  - Habsburg hatte Böhmen _ Mähren In selne Hausmachtpolitik
einbezogen. Wohl blieb ach dem Tod Premysl Ottokars I1 das
Premyslıdengeschlecht 1n Böhmen und Mähren der Herrschaft,
aber Rudolf VON Habsburg hatte verstanden, durch eıne selner
Töchter, dıe mıt dem Sohn Könıg Wenzels IL vermählt wurde un
ber selnen Verwandten, Heıinrich VO  - Kärnten, der die ältere Tochter
Wenzels H. Anna geheiratet hatte, 1n verwandtschaftliche Bezıle-
hungen den Premyslıden treten, AUuS denen sıch gegebener

41) IL 1684 Vgl KORKISCH, (Zeschichte... 1
42) &1: 1913, 2759, 1441 105, 183, 2492 KORKISCH, (zeschichte...

'
43) HORKY, Hıst. dupl. Jahrb VT 1325 Vgl JANETSCHEK, Ie ehemaligen...
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Zeıt Erbanspfüche herleıten 1lessen. ach der In Olmütz 1m Jahre 1306
erfolgten KErmordung Wenzels H, WarTr das Premyslıdengeschlecht
1n der männlhlichen Linie ausgestorben. Albrecht VoNn Osterreıich,
der älteste Sohn Rudolfs Von Habsburg, der ach der kurzen Reglerung
Adaolfs Von Nassau (1292-1298) deutscher Könıig geworden War,
erklärte Böhmen Mähren a‚ ls erledigtes Reichslehen und W
1ın einem siegreichen FWFeldzug dıe böhmischen Stände, seınen Sohn
Rudolf alg böhmiıschen Könıg anzuerkennen. Da aber Rudolf bereıts
1mMm folgenden Jalr i 1307 — plötzlıc Starb, wählte die habsburg-
feindliche Parteı1 1n Böhmen Heıinrich VO  S Kärnten, den (+emahl
der äalteren Tochter Wenzels EL, ZU Könı1g. och auch Heıinrichs
Herrschaft dauerte nıcht lange. Als nämlich ım Jahre 1308 Albrecht
VOLN seinem Neffen, Johann VO  S Böhmen (Parıcıda) ermordet; wurde,
verlor Habsburg w]ıederum für 130 Jahre die deutsche KöÖön1gs-
krone ach der Wahl des Grafen VO  w Luxemburg, Heıinrıiıch (VIL
ZU. deutschen König, CIZWahs eıne öhmische Partel, gestutz auf
eın Urteıl der Reıchsfürsten, dıe Absetzung Heıinrichs VOINl Kärnten,
worauf der eUue deutsche König, Heıinrich VIIL., selinen Sohn Johann
( Könıg ohne Land »), der dıe Jüngere Tochter Wenzels 18 Elisabeth
geheiratet hatte, mıt Böhmen belehnte. So gelangte Böhmen Mähren

dıe Luxemburger.
Unter dem böhmischen Könıg Johann, der dıe meıste Zeıt se1INes

Lebens benteuern nachgıng un: sıch AUSSeT Land aufhielt, bheben
dıe Verhältnisse In Böhmen Mähren unsıcher un unruhlge. Tst
mıt selnem Sohn Karl, der se1t dem Jahre 1346 deutscher König WarTr

und Sspäter auch dıe Kaıserkrone erlangte, kamen für Böhmen
Mähren dıe goldenen Jahre

arl un: selne beıden Söhne, die Markgrafen VO  - Mähren
9 schenkten allen kırchlichen Kınrıchtungen iıhr Augenmerk.
Besonders aber förderten G1E dıe Augustinereremiten, dıe 1n kurzer
Zeıit mehrere Klöster 1n Mähren errichten konnten. Das Zeıtalter
Karls wurde auch für dıe mährıschen Augustinerklöster eıne
Zeıit hoher Blüte, der das Marıakroner Kloster selnen Anteıl hat
Während 1n den VOTaNSgEDAaANgENEN Jahrzehnten, besonders zwıschen
5-1  E} wen12 über das Schıicksal des Marıakroner Klosters bekannt
ist, a UusSSseTr ass 1MmM Jahre 1343 elnes Marıakroner Priors mıt Namen
Stefan Krwähnung geschıeht 1) werden ın der karolingischen Zeıt
dıe Nachrichten ber das Kloster zahlreıicher.

1) JANETSCHEK, Ihe ehemalıgen...,
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Eın wıchtiges un: entscheıdendes Kreign1s für dıe Kırche 1mM

Schönhengstgau, VON dem aber das Marıakroner Kloster cht
mıttelbar betroffen wurde, War dıe Gründung des Bıistumse Leıtomischl
1m Jahre 1344. durch Papst Klemens VI In se1INeTr Lopographie 2)
stellt Schwoy die Behauptung auf, ass auch das Kloster Marıakron
der NEeUu gegründeten Dıözese Leiıtomischl angegliedert wurde, und
ass bıs ZU. Untergang derselben 1n iıhrem Verband verbheben
4E1 Mıt dieser Ansıcht ist. jedoch Schwoy SalZ offensichtliıch einem
Irrtum un! eiıner Verwechslung erlegen. Im FHFebruar des Jahres 1350
hatte Bischof Johann VONN Olmütz dem NeUu errichteten Bıstum das

Coenobıum Ord BenedictiL, quod vulgo cie1tur Claustrellum » das
Kloster des Benedıktinerordens, das 1mM Volksmund Klösterle »
genannt wurde abgetreten. Dieses kleine Benediktinerkloster, VON

dem och 1 Jahre 1826 einıge Überreste sel1ner Grundmauern
sehen 9 lag tatsächlıch etLwa eıne Meile (7-5 km) nöordlich VO  en

Hohenstadt, ahe den (+renzen der Herrschaft Kısenberg. Dieses
Benediktinerkloster verwechselte Schwoy mıt dem Augustiner-
eremıtenkloster 1n Marıakrton, das 1n den etzten Jahrzehnten se1nNes
Bestehens, ebenfalls 1MmM Volksmund das Klösterle genann wurde 3)
Der erste Bıschof des Bıstums Leiıtomischl WarTr ein Prämonstratenser-
mönch A UuS dem dortigen Kloster. FHFür dıe Ausstattung des NeuUu

errichteten Bıstums mıt zeıtlıchem Besıtz wurden dıe (Güter un
Eınkünfte des Prämonstratenserklosters 1n der Weılse verwendet,
ass dıe eine Hälfte davon der Bıschof, dıe andere Hälfte das Dom-
kapıtel un das ach W1e VOT bestehende Kloster erhıelt. Da aber
diese Temporalıa für dıe Krfüllung der Aufgaben nıcht ausrTeichten
un! zudem das Bistum kleın WarL, ersuchte der damalıge Krzbıschof
VOIL Prag, dem als Metropoliten das eue Bistum unterstand, 1MmM
Jahre 1349 Papst Klemens VI Zuwelsung weıterer (z+uter und
Pfarreıen Am November 1350 wurden dıe endgültigen Grenzen
der Leıtomischler Dıiözese festgelegt, wobel sSOWwohl das Prager Krz-
bıstum, als auch dıe Olmützer Diözese eıne Anzahl VOLN Kırchen-
sprengeln oder Dekanaten abtreten musste Prag gab dıe Dekanate

2) SCHWOY, Topographie... I’ 261
3) rünnNner Wochenblatt. 1826 31
4) Vır 677 Vgl Gückselig, Legis, Drie (zeschichte des untergegangenen Bıstumes

Leıtomischlq7. ITllustrıierte Chronik VDON Böhmen. 1 Prag KORKISCH,
(Zeschichte... .
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Polıtschka, Landskron‚ Chrudim und Hohenmauth a,h 5) Vom Dekanat
Lanskron kamen dıe dem Marıakroner Kloster unmıttelbar
benachbarten Pfarreıen VON Lukau, I’'homigsdorf, Königsfeld und
Rudelsdorf ZU Bıstum, während dıe kleinen Dörfer Türpes
und Ziegenfuss weıterhın dem Kloster Könıigssaal (beı1 Prag VeTr-

bheben. Kınen etzten Zuwachs Thlıelt das Bıstum, a‚ ls ıhm
Januar 1358 alle ostböhmiıischen Besıtzungen des Klosters KÖönı1gs-

saal, AUSSCHOMLIMEN dıe beıden oben genannten Dörfer, einverle1ibt
wurden. ber auch das (Olmützer Bıstum verlor Leıtomischl
eıne Reihe VOLN Pfarreıen Diıiese Abtretungen hıelten sıch jedoch
ın (+renzen.

Zu den VO Olmützer Bıstum abgetretenen Pfarrejen gehörten
dıe In unmıttelbarer Nachbarschaft des Marıakroner Klosters liegenden
Orte Tattenıtz, Lussdorf, Schönwald, Hochstein und Hohenstadt.
Das Augustinereremitenkloster Marıakron selbst verblıeh 1mMm Verband
der Olmützer Diözese und 1LUT selne Besıtzungen 1n Tattenıtz lagen
ausserhalb derselben.

Eıne Stärkung für MarTıakron bedeuteten dıe In der zweıten
Hälfte des 14 Jahrhunderts NeuUu errichteten Augustinereremiten-
klöster 1n Mähren. Vor allem das 1mM Jahre 1353 VOI den Brüdern
Karls I den mährıschen Markgrafen Johann un:! Jodok, gegründete
Augustinereremitenkloster St Thomas iın Brünn entwıckelte sıch
ZU bedeutendsten Kloster dieses (O)rdens 1n Mähren un! übernahm
sehr bald dıe führende Rolle unter den anderen Augustinerklöstern
uch mıt dem 1MmM Jahre 1370 1n Gewitsch errichteten Kloster trat
Marıakron bald 1ın sehr CHNSE Beziehungen.

Bereıts 1MmM Jahre 1350 hatte der Markgraf Johann (1349-1375)
den Plan AB M KErrichtung des Brünner Klosters gefasst Dieser Plan
musste aber der damals wütenden Pest zunächst zurückgestellt

9) FRIND, Anton, Ie Kiırchengeschichte Böhmens. 2’ Prag 1860), 110f£.
KORKISCH, (zeschichte... I!

ö) ROJEK, K! Biskupstvi Litomysliske. Pamatky. ın Tnsty DTO archeologur
historii. T4ANT$. ORKISCH:!: (zeschichte I’

7) Nicolaus ÜRUSENIUS, Monastıcon Augustinianum. Monachi 1623), 156 Hier
heısst 6s In Germania totıus ere Ordinis celeberrimum tunc praeparabatur Monas-
terıum Brunae Quae est Moraviae Metropolis, Joanne Marchione Moravlae... . Damals
wurde das ohl berühmteste Kloster des Janzen Ordens ın Deutschland VO. mährischen
Markgrafen Johann ın Brünn, der Hauptstadt Mährens erbaut Vgl JANETSCHEK,
Das Augustiner HEremitenstift...
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werden. Tst, 1mM Jahre 1353 kam ZUT Ausführung. Die OÖberaufsıcht
ber den Bau des Klosters un der Kırche führte der Generallektor,
Magıster Thomas VOL Strassburg, Konventuale des Augustiner-
eremıtenklosters 1ın Hagenau 1MmM Klsass un einstiger Lehrer der
Universıtät In Parıs. Die beıten schrıtten rasch ass der
Kıirchenbau bereıts 1m Jahre 1356 soweılt gediehen WaLlL, ass dıe Konse-
atıon der 1m gotischen Stil erbauten Kırche Montag ach dem

Fastensonntag durch den Olmützer Bischof Johann 11L VOT-

werden konnte. Die Kıirchweihe wurde einem gTOSSCH
un prachtvollen Kreign1s. Denn auch arl E der eben erst. als Neu

gekrönter Kaı1ıser VOL seinem ersten KRömerzug zurückgekehrt WarL,
kam ach Brüunn un! wohnte mıt zahlreichen Adelıgen der Kirchweihe
be1 Beı1 diıeser Gelegenheıt machte dem DNeUuUu errichteten Kloster
ein kostbares Geschenk. Kr übergab seinem Bruder, dem Markgrafen
Johann, eın ıld der sogenannten Schwarzen Madonna », das A US

Itahen miıtgebracht hatte Markgraf Johann ess für dieses ıld eıne
eigene Kapelle bauen, ın der das Bıld unter der Bezeichnung Mutter-
gotbes VO  ; St T'homas 1n Brünn » ZUT öffentlichen Verehrung a UuS-

gestellt bheb
Aber, kehren WIT ach Marıakron zurück
ach dem Tode Borsos I1 VO  w Rıesenburg, der kınderlos g-

torben Wal, wechselte das Trübauer (+eblet wıederholt selnen Besıtzer.
Zunächst kam die Trübauer Herrschaft ın den Besıtz des Landes-
fürsten, des böhmischen Könı1gs un:! mährıschen Markgrafen Johann
VOI Luxemburg. ber schon 1mMm Jahre 19327 übertrug den Trübauer
Distrikt, w1e AaAUuSs elner Urkunde hervorgeht, 1MmM Wege des Tausches
für das verpfändete ((Jut Tobıschau selne erwandte gNnes VO  w

Blankenstein 8) ber Agnes VOL Blankensteın, dıe Heıinrich den
Jüngeren VOL der Leıpe geehelicht hatte, gelangte die Herrschaft
Trübau schliesslich 1n den Besıtz der Herren VO  S der Leıpe Da dıe
Herren VOL der Leıpe ınfolge ihrer Verschwendungssucht un auf-
wendıgen Lebensführung 1n der FWolgezeıt immer mehr verschuldeten,
aIicIl S1e CZWUNSCH, ıhre Gläubiger befriedigen können,
viele ihrer (z+üter verkaufen. Auf diese Weıse kam dıe Trübauer
Herrschaft 1 Jahre 1365 durch Verkauf den mährıschen ark-
grafen Johann Heıinrich VO  ; Luxemburg, eınen Bruder Karls Mit
dem Wechsel der Trübauer Herrschaftsbesıtzer Wäar auch ein Wechsel

VIL 247 Vgl KORKISCH, (zeschichte ... M
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der Schutz?ogtei ber das Kloster Marıakron verbunden, soweıt
dieses se1lne (z+uüter 1im Trübauer Dıiıstrikt hatte

Das Kloster Marıakron besass aber auch, Ww1ıe WIT bereıts W1ssen,
(4+üter 1ın Budigsdorf un Tattenıtz. Diese beiden Dörfer gehörten
damals ZUT Herrschaft der Herren VON Sternberg, dıe das Jahr
1350 Besıtzer der Hochsteiner Burg ach der Nıederwerfung
des Raubrıitters Mathıson unter Wenzel I1 un der Zerstörung
der Hochsteiner Burg, blieb der Burgbann VO  a Hochstein landes-
fürstlicher Besıtz. Der Plan Könıg Wenzels I, der 1m Jahre 1289
auf dem Tauschweg Gebiete der Markgrafschaft elssen für siıch
gewiınnen wollte, un:! dem Markgrafen Friedrich VO  S elssen dafür
Hochsteın, Hohenstadt und dıe Vogtel ber das Kloster Leıtomischl
angeboten hatte, kam cht ZUT Ausführung 9) Der Besıtz des och-
stelner Burgbannes 1n der and der Herren VO  - Sternberg se1t 1350
ıst, urkundlich erwlesen. Aus dieser Urkunde erfahren WIT auch, ass
Jaroslaus VOLN Sternberg 1m Jahre 1355 dem Rıchter VO  w Budigsdorf
ein Privileg1um erteılte 1o) Aus dıesem Dokument geht weıterhın
hervor, ass dıe Herren VO  w Sternberg nunmehr, W1e auch Janetschek
festgestellt hat, dıie Schutzherrschaft ber das Kloster Marıakron
ausübten 11)

Um den Besıtz des Klosters urkundlich sıchern, wandte
sich der Prior VO  F Marıakron mıt elner persönlıchen Bıtte den
Kaılser arl arl kam dieser Bıtte ach un! bestätigte ın
selner Kıgenschaft als böhmischer Könıg Dezember 1364 tert1ı0
Calendas mensıs Januarılı dem Kloster Marıakron die Stiftungsbriefe
und alle VOoOL Borso VOI Riesenburg und Friedrich VON Schönburg
dem Kloster gemachten Schenkungen 12)

Das Wohlwollen Karls I das dem Augustinereremiten-
orden entgegenbrachte, kommt 1n elner weıteren Urkunde ZU

Ausdruck. Von der Augustinereremitenordensregel und den Statuten

9) IL 1467 KORKISCH, (Zeschichte... \ JANETSCHEK, 7ie ehemaligen...
un! JIRECEK, (od. 2Urıs Boh E 236, übersehen, dass der Tauschplan enzels

nıcht ZUT Ausführung kam und berichten, dass Hochst_.ein 1m Jahre 1289 in den Besıtz
HKriedrichs VO.  5 eissen gekommen sel.

10) Driplomatorzum monasterır Fewicenst8. AL 56, Landesarchiv 1n Br  unn.  —_
Vgl JANETSCHEK, Die ehemalıgen...

11) JANETSCHEK, Ihe ehemalıgen...
12) Das Original befand sıch 1m Archiv des St. Thomasklosters 1ın Brünn. JANET-

HEK, TIıe ehemalıgen... Brünner Wochenblatt, 8 9 mıiıt Anm
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her Warlr 6S dem Orden untersagt, (4+üter VOLN Priıvaten erwerben.
Papst Urban erteılte jedoch dem Orden das Privilegi1um ZU

Krwerb VOoNn Besıtz A US prıvater and 18) Um diıeses päpstliche
Privıleg jedoch 1ın Anspruch nehmen können, War die Zustimmung
des Landesherrn notwend1g. Deshalb wandten sıch dıe Augustiner-
eremıten VON SahZ Deutschland Kalser arl mıt der Bıtte,

möge den Klöstern ihres Ordens gestatten, beweglıche und
bewegliche Güter VO  S Privatpersonen erwerben dürfen. arl
kam der Bıtte ach un: erteıjlte azu se1nNe Erlaubnıis. Dieses Bıtt-
gesuch der Augustinereremiten dürfte VO mährıschen Markgrafen
Johann unterstutzt worden se1n, weıl se1ın Name unter den Zeugen
dieser Urkunde erscheıint L4) Papst Urban (1362-1370), der
arl dıe besten Bezıehungen unterhielt, hatte Üübrıgens 1MmM Jahre
1364 die Krlaubnis ZU Bau e]lnes Augustinereremıitenklosters 1n
Olmütz gegeben. HKıs ist nıcht bekannt, AUS welchen Gründen dıe
Ausführung dieses Vorhabens unterblıieben ist 16)

Unter der Herrschaft des Luxemburgers ahm das Kloster
Marıakron eıne geordnete, friedliche un gedeihliche Kntwicklung.
In einer Handschrift des Stiftes Kaıgern bel Brünn Monasterı1a

Floruit admodumMoravıae » wıird ber Kloster gesagt
pacıfıce aeCc famılıa tOtO saeculo et inde Carolo 1E Imperatore
et Kege Bohem1lae multum aUuCcCTa est 16) 1ın dıesem SahZch Säculum
konnte sıch diese ehrwürdıge Kamıhe überaus friedlich entfalten
un wurde VO Kaı1lser un! böhmıischen Könıg arl sehr ©°
ördert Ks darf aber nıcht übersehen werden, ass eıne solche
Förderung und VOT allem das Anwachsen des zeitlıchen Besıtzes

(+efahren für dıe Diszıplın der Ordensbrüder und für dıe Kın-
haltung des Armutsgelübdes 1n sıch schloss. Dieser Gefahr sıch
sowohl dıe Ordensoberen, W1e auch dıe Stifter bewusst. Dass dem
WAaLrL, zeigt uns das Beıspıel elıner Schenkung das Augustiner-
eremıtenkloster In Brünn. Der für das St, Thomaskloster 1n Brünn
zuständıge Proviınzobere Ulriıch VO  S Wıen nd der Hausobere, Prior
Johannes Nıcolaus nahmen für das genannte Kloster 1 3 1358
eıne sehr reiche Schenkung A,  9 dıe dem Lebensunterhalt der

13) 218 JANETSCHEKRK, Das ugustıner Eremitenstauft... 12, Anm
14) PELZL, Urkundenbuch Karl V., 345
15) JANETSCHEK, Das Augustiner Eremiitenstift...
16) JANETSCHEK, Ihe ehemalıgen...
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Ordensbrüder dıenen sollte. Um 1U verhindern, ass be1 nıcht
voller Besetzung des Klosters die für dıe fehlenden OÖrdensbrüder
bestimmten Anteıle ZU Vermögen des Klosters2 werden
und auf diese Weıse der Reıchtum anwachse, wurde 1ın dıe Schenkungs-
urkunde dıe Klausel aufgenommen, ass dıie entsprechenden Beträge
für dıe fehlenden Brüder dıe markgräfliche Kasse abzuhefern
se]en 17) och gefährlicher War dıe klösterliche Armut VO elnerT
anderen ewohnheıt bedroht, dıe das persönlıche Leben der einzelnen
Ordensbrüder unmıiıttelbar betraf un mıt dem Armutsideal e1INeEs
Bettelordens, WIe der Augustinereremitenorden elner WaLrL, 1n keiner
Weıse sıch vereinbaren ess Eın geW1SSeET Boresch hatte unı
1361 dem Kloster 1n Brüuünn ein Hofgut In Zelezna be1 Tischnowıtz
unter der Bedingung vermacht, ass dem Kloster als solchem un
dem Bruder Johannes, der eın Sohn des Boresch WalL, Jährlıch Mark,
den übrıgen Ordensbrüdern a ber Je ark PIO pıtancıa ausgezahlt
werden 18) Da INa  - feststellen musste, ass solche Eınkünfte für
einzelne Ordensbrüder, Vitalitien » geNnannt, dem Gelübde der
Armut SahZ und Sar entgegen un durch solche Priıyvatein-
nahmen Ordensfamıilien ıhrem Beruf entiremdet; wurden,
entschloss sıch das Brünner Kloster, den Hof 1n Zelezna Juh
1366 wıeder verkaufen 19) Vom Kloster Marıakron Sind unNns derartıge
Schenkungen cht bekannt. Ohne Zweıfel bestand aber auch für
dıeses Kloster dıe Gefahr elner solchen, den klösterlichen Geist un
dıe Armut gefährdenden Kntwıcklung, zumal, W1e WIT och sehen
werden, ıhm ebenfalls Vermächtnisse gemacht wurden.

Zu einem wıchtigen Markstein für dıe TEl mährischen Augustiner-
eremıtenklöster Marıakron Brünn 1353) un ähr Kromau
(gegründet VOL Zdenek VON Lıpa 1m Jahre 1359), sollte ach dem
Wıllen Karls das Jahr 1357 werden. In diesem Jahr wurden,
W1e eINgangs Urz erwähnt, dıe genannten Klöster mıt
den böhmischen un schlesischen Nıederlassungen des Ordens, VO

17) JANETSCHEK, Das Augustiner Heremitenstift...
18) CM 1X JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift..., 1 9 Anm Unter

einer Pıtanz (aus dem lateinıschen Wort. « pletas » Frömmigkeit, Pijetät) versteht,
INa  - ıne fromme Stiftung Klöster ZU Zweck der Abhaltung VO.  — Gottesdiensten
ZU. Jahresgedächtnis eines Verstorbenen. Eın 'e1] des Krtrages War für die Gottes-
dienst teillnehmenden Geistlichen der für namentlıch genannte Ordenspersonen
bestimmt, anfangs ın Form eines Mahles, späater ıIn eld.

19) JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift... 19, Anm.
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Verband der bayerıschen Provınz abgetrennt un eıner eigenen
OÖrdensprovınz vereinigt. Zum ersten Provınzoberen wurde der Prior
des Prager Klosters N enzel bestimmt 20) Dıiese Massnahme geschah
auf persönliches Verlangen Kaılser Karls un W äar kırchen-
polıtısch begründet. ach Karls Wiıllen aollte dıe Kıirche ın den Ländern
der öhmischen Krone VON der bısherıgen Abhängigkeit der Reichs-
kirche freı werden. Deshalb WäarTr das Bıstum Prag (973) auf Betreiben
Karls bereıts 1mM Jahre 1344- ZU Erzbistum erhoben worden,
nachdem se1t selnNer Gründung bıs diesem Zeıtpunkt der alnzer
Kıirchenprovınz unterstellt SCWESCH Wa  H Die Nneu geschaffene Augus-
tınererem1tenordensprovınz hatte jedoch keine Jange Dauer. Schon
1mM Jahre 1391 wurde 31e wıeder aufgelöst un dıe mährıschen Klöster
aufs eue der bayerıschen Provınz angeglıiedert.

Gegen nde des 14 Jahrhunderts erhält das Kloster Marıakron
eıne gTOÖSSerTE Bedeutung als Grablege für verschlıedene Herren a Uus

dem Rıtterstand, dıe sıch ıhre letzte Ruhestätte 1ın der Klosterkirche
gewählt hatten.

Schon 1mMm Jahre 1378 hatte Smilo vVvon Sternberg zugunsten
se1nes Bruders Zdenek auf das (+ebiet VON Hochstein Verzicht g_
eıistet 21) Im Jahre 1398 erneuerte nochmals dıesen Verzicht auf
Hochstein un! Schildberg Samt allem Zugehör und allen Rechten
zugunsten selner Brüder Zdenek un Jeschek, SOWI1eEe deren Erben
Als Smıiılo 1mMm Jahre 1398 tatsächlich kınderlos gestorben WT, erhobh
Wılhelm VOLN Pernstein 1mM Namen des Markgrafen Jodok, des äaltesten
Sohnes des verstorbenen Markgrafen Johann, Kınspruch

diese Besıtzübertragung. Jodok ess selinen Kınspruch mıt
der Geltendmachung des Heimfallrechtes begründen. Die Herren
VO  S Sternberg se]en einst mıt landesherrlichen Gütern belehnt worden,
diıe 1U  - ach dem kiınderlos verstorbenen Smilo wıederum den
Landesherrn zurückgegeben werden mussten. ber auch Andreas
VO  S Lesnitz erhob Kınspruch diese testamentarısche Verfügung
Smilos. Sein Protest bezog sıch auf dıe beıden Ortschaften Pıwonin
und W azlsdorf, welche Smıilo einst mıt (+ewalt, sich ger1ssen hatte 22)
Die Krben des Smıiılo konnten sıch jedoch durchsetzen und das rTbe

20) Cod. 8423, 105 un! 358-362 Vgl JANETSCHEKRK, Das Augustiner
Eremitenstift... 1 9 Anm

21) (Cud Olom.) 11L 434 Vgl JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift,
22) VI., 797-799 (Landtafel des Markgrafentums Mähren).
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antreten Amilo selbst wurde se1ner Anordnung gemMäss iın der Kloster-
kırche VO  - Marıakron beigesetzt. In selinem Testament, ausgestellt
« domımnıca proxıima pOosSt Festum 0.0.55 Sonntag ach dem
Feste Allerheiligen 1m Jahre 1398 —_ hatte Smilo auch das Kloster
Marıakron bedacht. FKür das allährlıch abzuhaltende Gedächtnis
se1INes Todestages das Annıversarıum bestimmite den Betrag
VON ark Groschen, den se1ıne Erben dem Kloster auszuzahlen
hätten 28) Die Erben Smiılos anerkannten diese Verfügung. Zdenek
und Jeschek VO  S Sternberg, SOW1e deren Söhne Albert, Mathäus
un Albert gaben dem Kloster Marıakron darüber eline schriftliche
Bestätigung, wobel S1e e1gens betonten, ass S1@e ut erl haeredes
Bonorum praefatı Dnı Smilonis » 2a dıe berechtigten Erben der
(4+üter des genannten Herrn Smıilo 2 Qas dem Kloster gemachte
Legat anerkennen. Da jedoch Smıiılos Erben nıcht iın der Lage
dıe genannte Summe sofort erlegen, verpfändeten S1e dem Kloster
ZUT Sicherstellung der Schenkung dıe Hälfte des Dorfes Krasıkow

Budıgsdorf dıe den Namen Zıtna » trug Zugleich verfügten
s1e, ass das Kloster, falls dıe obıg genannte Summe innerhal VOL

Jahren cht «In parata pecunıa » — ın bar — erlegt werde,
Jange 1 Besıtz un Nutzgenuss des Pfandes bleiben sollte, bıs dıe

Summe ausgezahlt se1n würde 24)
Zur Auszahlung der ark (GAroschen das Kloster scheıint

nNnıe gekommen se1ln, da dıe Martıakroner Augustinereremiten
se1t dieser Zeıt 1M Besıtz der Güter 1n Budigsdorf geblieben sınd.
Später gelangte der Budigsdorfer Besıtz das Gewitscher Kloster
des gleichen Ordens.

So W1e VOT mehr als hundert Jahren ın Trıebendorf, bemühte
sıch das Kloster nunmehr auch In Budıgsdorf, 1n den Besıtz der dortigen
kleinen Gerichtsbarkeıit kommen. Tatsächlich gelang CS, das (Aericht

kaufen. In eıner Urkunde des Jahres 140L1, ausgestellt proxima
domiıinica ante festum Joannıs Baptıstae » Sonntag VOT dem
FKFeste Johannes des Täufers bestätigte nämlıch der mährıische
Markgraf Prokop als Landesherr unter Wahrung der auf dem Gericht
etwa ruhenden Rechte hoec excluso, 1 quod servıtıum 1n eodem
1ud1ıco exstitult, quod Domino NOSTTO et sequacibus Castrı Hohenstein

23) Archiv Cesky Prag (1881), 141
24) Dipt TNMOTL: (teunc. 1 191 Vgl JANETSCHEK, Ihe ehemalıgen...,

Brünner Wochenblatt. 31 un
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19(0)41 debeat derogare » dem Kloster den Krwerb des Budigsdorfer
Gerichtes 25) Der auf des Budigsdorfer Gerichtes führte jedoch

einem Jahrelang andauernden Rechtsstreit zwıschen dem Marıa-
kroner Kloster und den Brüdern Nıkolaus un Hnatek Bıbnar AUuUS

Blauda, dıe ihrerseıts Ansprüche auf das genannte Gericht erhoben
hatten. rst durch dıe Vermittlung des obersten Kämmerers der
Markgrafschaft Mähren, Peter VOL Krawarsch, kam 1MmM Jahre 1406

einem vertraglıchen Ausgleich. In dıesem Vertrag, abgeschlossen
Freitag ach Christi: Hımmelfahrt 1406 ın Hohenstadt, versprach

das Kloster, den beıden Brüdern innerhalb elnes Jahres als Abgeltung
iıhrer Ansprüche, den Betrag VON 10 ark zahlen. Die Brüder
Bıbnar hıngegen verpflichteten sıch, das Kloster 1n dem NeuUu erworbenen
Besıtz schützen 26) Aus den beıden Urkunden der Jahre 1401
und 1406 geht überzeugend hervor, ass das Kloster Marıakron 1m
Besıtz VO  ; Budıgsdorf WarTr un:! deshalb das gTOSSte Interesse auf
des dortigen Gerichtes hatte Die wıirtschaftlıche Lage des Marıakroner
Klosters War 1400 gut Ausser selnen hegenden (ÜUutern INUSS das
Kloster auch eın beachtliches Barvermögen besessen haben Denn
ohne erkennbare Schwierigkeiten vermochte das Kloster innerhalb
eines Jahres den Brüdern Bıbnar dıe vertraglıch zugesicherte, beacht-
liche Summe VON 10 ark auszubezahlen. Ja och mehr. Das Kloster
trat 1n diıesen Jahren als Geldverleiher auf. So schuldete Jeres,
eın Sohn Gerhards VON Mürau, dem Kloster 1m Jahre 1414 dıe ansehn-
lıche Summe VO  - 24 Mark, dıe sıch ausgeliehen hatte 27)

Neben Smilo VOL Sternberg, der das Schutzrecht ber Marıakron
ausübte, wählten auch andere Standespersonen dıe Marıakroner
Klosterkirche iıhrer etzten Ruhestätte und bedachten das Kloster
mıt Schenkungen. Namentlich rwähnt werden dıe Rıtter Johann
Kowacz für das Jahr 1403, Johann Plawec, Johann G(Gablenz ‚welcher
1MmM Jahre 1406 dem Kloster e1INn Pferd SLITILETLE un: Johann Rıchnowez.
Sıe alle wurden 1n der Klosterkirche bestattet un:! hatten Stiftungen
errichtet e8)

25) Dıipl TNMON, (t7eUNC. La 191 JANETSCHEK, DIDie ehemaligen..., mıiıt Aus:
nahme der auf dem genannten Gericht (ın Budigsdorf) tiwa ruhenden Servitute, welche
uUlNSsSeTEIN Herrn un! den Erben der Burg Hohenstein nıcht abgesprochen werden dürten

26) JANETSCHEK, IDe ehemalıgen..., Vgl rünNNer Wochenblatt.
27) JANETSCHEK, 7Die ehemalıgen..., rünner Wochenblatt, 95 mıiıt Anm
28) JANETSCHEK, Ihe ehemalıgen..., rünner Wochenblatt. 31
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Die Schenkungen die Klostergemeinde mıt Verpfhich-
vungen verbunden, verlangten 9180 VON i1hr Gegenleistungen geistlicher

Man darf ruhıg S  9 ass das Begräbnıiswesen un der Begräbni1s-
kult, dıe geistliche Betreuung derer, dıe 1ın der Klosterkirche ıhre
letzte Ruhestätte gefunden hatten, eıinen wichtigen Teıl der klöster-
lıchen Aufgaben VO  S Martıakron ausmachten.

Vom allgemeınen Kırchenrecht her gehörte das Begräbniswesen
1ın dıe Zuständigkeıit der Pfarrseelsorge un unterstand dem Biıschof.
ber schon Papst Bonifaz HR5 befreıte den Augustinereremiten-
orden durch d1e Bulle Nobıs » 29) VO D: März 1295 NO  w der
Jurisdiktion, VOL der unmıttelbaren Leitungsgewalt des Dıözesan-
bıschofs un: gestattete selinen Mıtgliedern durch eıne weıtere Bulle
Inter sollıeıtudines NOsStras » 30) VO Jahre 1302 dıie Vornahme VO  e

Beerdigungen Laıen 1n ıhren elgenen Ordenskirchen, Kreuzgängen
und auf den diıe Klosterkirchen lıegenden Frıedhöfen. Von dieser
bevorzugten Art der Beerdigung 1UT Wucherer un mıt dem
Kirchenbann oder dem Interdikt belegte Personen ausgeschlossen.
Sollte jedoch der Prior diesem letzteren enannten Personenkreis
das Begräbnı1s auf klostereigenem Boden gestatten, sollte sofort
un für immer se1Nes Amtes verlustig gehen. uch der Nachfolge]
des Papstes Boniıfaz VIILL., Papst Klemens (1304-1314), bestätigte
auf dem Konzıil VO  S Vıenne (1311-1312) den Augustinereremiten das
oben erwähnte Beerdigungsprivilegium 81)) machte ıhnen aber ZUT

Auflage, ass s1e, ebenso W1e dıe Franzıskaner und Karmeliten, e1n
Vıertel der Beerdigungsgebühren SOWI1e der Zuwendungen und Legate,
welche die 1ın der Ordenskıirche bestatteten Lajen zugunsten des
Klosters gemacht hatten, dıe Pfarr- bezıiehungsweise Urtsgeistlich-
keıt abtreten

Wenn dıe Päpste dem Augustinereremitenorden derartıge Priıvı-
legıen und Vorrechte gewährten, annn darf INnan darın nıcht 1Ur eınen
besonderen Hulderweis dem Orden gegenüber erblıcken. Vielmehr
War der eindringliche Wunsch gehobener Laıen, iın Klosterkirchen
begraben werden, dem dıe Päpste entgegenkamen. Welche (+edanken
aber Jagen dem unsch der Laıen ach Bestattung iınnerhalb elner

29) EMPOLI, Bullarıum Ordıinis remıtarum Sanctı Augustum Rom 1628),
Vgl JANETSCHEK, Das Augustıiner Eremitenstift..., mıiıt Anm

30) EMPOLIL, ebenda,
31) HEFELE, Karl Josef, Konzılıengeschichte. 1-VII Freiburg (  S  A

479
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Klosterfamılıe Grunde ® Die 1MmM Klosterbezirk Bestatteten galten
als ın dıe Mönchsfamıilie aufgenommen un erhielten ach damalıger
frommer Meinung Anteıl allen Gnaden, dıe AUuSsS den täglıchen
Gottesdiensten, Gebetsübungen, Bussen und Werken der Nächsten-
hebe der Ordensbrüder erflossen. Vor allem Wäar auch dıe ber-
ZCUSUNG VON der fürbıttenden Macht der Mönche, dıie sıch einem
vollkommeneren Leben 1M Kloster geweılht hatten, welche in vielen
Chrıisten den Wunsch weckte, möglıchst iın der ähe der lebenden
und verstorbenen Ordensbrüder bestattet werden. Von e]lner solchen
Beisetzung inmıtten der verstorbenen Mönche erhoffte INa  = sıch
schlhıesslich ılfe 1n der Stunde der Auferweckung Jüngsten Tag,
weıl INnanl Ja VO  w den mıtauferweckten Mönchen VOT Gottes Rıchter-
stuhl geleitet werde. Diese Gedanken, dıe INa bıs ın dıe ersten chrıst-
lıchen Jahrhunderte zurückverfolgen kann, den miıttelalterlichen
Menschen sehr gegenwärtig. Vıele mittelalterliche Klostergründungen
verdanken —— IN der Stiftungsurkunde VON Martıakrtron wıird das sehr
deutlıch —_ ıhre Kntstehung dem Wunsche weltlich gesinnter, auch
VOT (Jewalttaten cht zurückschreckender Herren, ach geistlicher
Hılfe un stellvertretender Sühne für sıch und iıhre SIppe. Wır heutige
Menschen werden wahrscheinlich eıne solche Kınstellung aum
begreifen und darın möglıcherweise eıinen geistliıchen Handel erblicken
wollen. ber spricht daraus nıcht doch der starke Glaube des mıttel-
alterlıchen Menschen das Jenseitige Leben, das InNna  ; erlangen
IN UsSS, WeNnNn das diesseltige cht sınnlos SCWESCH Se1IN aol] ® Und
bekundet. sıch 1n elner solchen Kınstellung cht auch das Kıngeständnis
des eıgenen Versagens und das Bekenntnis elnes 1mM Grunde wahrhaften
Menschen, der sıch selner Schuld bewusst Ie%: der aber auch Welss,
ass be]l der Krreichung Se1INes eigentlichen Lebenszieles der tragen-
den Mıthilfe anderer, der G(G(emeinschaft, bedarf ® Diese KErwägungen
scheinen MIr cht überflüssıg se1n, das miıttelalterliche Kloster
1n selner TanZzenN, hıntergründiıgen Bedeutung für dıe Menschen jener
Zeıt sehen.

Die Klostergemeinde ist sıch dieser Zusammenhänge bewusst.
Erfüllt VOLN eıner tıefen Pıetas, pflegt 991e dıe Grabdenkmäler der ıhr
anvertrauten und durch die Stiftungsurkunden auch rechtlich VeTl-

bundenen Toten Sıe begeht gewıissenhaft den ın der Schenkungs-
urkunde verzeichneten agen, VOT allem Jahrestag des
Todes, mıt felerlıchen Totenmessen, Fürbittgebeten und Werken der
Carıtas das Gedächtnis diıeser Verstorbenen.
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Neben dem Priviılegium, 1n iıhren Ordenskirchen LaJjen bestat-
ten, erhıelten dıe Augustinereremiten och andere, ach dem U
gemeınen Kirchenrecht dem Pfarrklerus vorbehaltene Rechte, ZUT

Ausübung der Seelsorge. In der bereıts erwähnten Bulle des Papstes
Boniıfaz I11 Sua Nobıs » wurde ıhnen das weıtere Privilegıum
zugestanden, 1ın ıhren Kirchen allen Gläubigen dıe Beıichte abnehmen

dürfen un predigen. Diıiese Privilegien allerdings dadurch
eingeschränkt, ass dıe Vollmacht ZU Beıiıchthören eım Diözesan-
bıschof nachgesucht und dıe KErlaubnis ZU Predigen eım zuständıgen
Pfarrer eingeholt werden musste uUun! auf einzelne Ordensbrüder Je
ach Bedarf begrenzt werden konnte. In dem Fall, ass einzelne
Bischöfe dıe Gewährung der Beichtvollmacht verweıgern, konnte
q1e unmıttelbar VO Papste erbeten werden.

Der Pfarrklerus der Diözese Olmütz scheınt zunächst; dıe Mıtarbeit
der Augustinereremıiten SErn 1n Anspruch 3S haben Die
stille un erspriessliche Seelsorgearbeit der mährıschen Augustiner-
eremıten wurde Jedoch bald gestOrt. Eınzelne Pfarrer 1n Brünn began-
DenNn den Augustinermönchen das Predigen und Beıiıchthören VeT-

bıeten un! bereıteten sonstige Schwierigkeiten. Deshalb wandten
sıch dıe Provınzı]ale der böhmischen un bayerıschen Augustiner-
ordensprovıinz den Papst un! baten Abhıulfe. Papst Urban VI
beauftragte daraufhın 1mM Jahre 1384 die KErzbıschöfe VO  - Salzburg
und Prag, SOWl1e den Bıschof VO  — Würzburg, dıe Augustinereremiten
entweder selbst oder durch Bevollmächtigte ın der Ausübung iıhrer
Rechte und Privılegien schützen. Der Erzbıischof VO Prag Johann,
beauftragte als Metropolıit der Olmützer Diözese den Abt des Prä-
monstratenserklosters In Obrowiıtz, dafür SOTSCH, ass dıe Augus-
tınerbrüder ungehindert ıhre Rechte un! FPriıvllegiıen ausüben könnten.
Eıne 8413584 el1gens dafür ausgestellte Urkunde erwähnt 1UT

das Augustinereremitenkloster In (+ewıitsch 32) Aus dieser Tatsache
lässt sıch der Schluss ziehen, ass das Gewıtscher Kloster die argsten
Anfeindungen und Schwierigkeiten erdulden musste Das Kloster
Marıakron hıngegen scheıint wenıgsten ın der Ausübung der
Seelsorgerechte behindert SEWESCH se1ln, da Ja für seınen Bereich
dıe normale Pfarrseelsorge inne hatte ber auch in den anderen
mährıschen Augustinereremitenklöstern besserte sıch bald wıeder das
Verhältnis ZU Welt- un Pfarrklerus.

32) Vgl JANETSCHEK, Das Augustiner HEremitenstift... mıiıt Anm
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Aus e]lner Urkunde des Jahres 1400 33) erfahren WIT dıe Namen

dreıjer Ordensbrüder, dıe ın dieser Zeıt 1m Kloster Marıakron lebten
und wıirkten. Der Prior des St; Thomasklosters, der zugleich Provınz-
vıkar aller fünf mährıschen Augustinereremitenklöster WAaL, machte
1mM enannten Jahr eiım Olmützer Diözesanbıschof Johann 1m
Namen aller Klöster des Ordens — 1n Brünn, Gewitsch, Marıakron,
ähr Kromau und Osvetiman eıne schrıiftliche Kıngabe
Krteilung der Beichtvollmacht für dıe A US den einzelnen Klöstern
vorgeschlagenen Ordenspriester. Unter den VO Bischof mıt der
Beichtvollmacht betrauten Priestern befanden sıch, namentlich
genannt, AUuSs dem Kloster Marıakron Hr (Frater) Petrus, der das
Amt des Priors inne hatte, Hr Chrıistian, der als Prediger tätıg War

und Fr Hanko e%) Von dıesen TEL Ordensbrüdern kennen WIT auch
das Todesjahr. Fr Petrus starb 1m Jahre 1417 alg Prior 1ın Marıakron.
Fr Chrıistian, der sıch den Ruf elnes hervorragenden Predigers e-.

worben hatte, starb 1mM Jahre 14927 1M Marıakroner Kloster Hr anko,;
der das wıchtige Amt des Sakrıistans In der Klosterkirche versehen
hatte un für den würdıgen un geregelten Ablauf der Gottesdienste
verantwortlich WaLr, War bereıts 1mM Jahre 1410 verstorben 35)

Aus dem Umstand, ass der Prior VO  - St Thomas ın Brünn,
Johannes Retz, 1mMm Namen der mährıischen Klöster des Augustiner-

eremıtenordens e1ım Olmützer Bischof dıe Krteilung der Beıcht-
Jurısdıktion eingab, schliesst Janetschek, ass das Kloster Marıakron
bereıts 1n einem geW1SSeEN Abhängigkeitsverhältnıs ZU Augustinerstift
St Thomas 1n Brünn stand 36) Diese Schlussfolgerung VOLN Janetschek
ist falsch und annn daher nıcht unwıdersprochen bleıben. Johannes
etz WäarTr nıcht 1UT Priıor perpetuus » Prior auf Lebenszeıt des
Brünner Klosters, WaLr, WwW1e ıch schon dargetan habe, als Prior des
Brünner Klosters zugleich Provınzvikar der mähr. Klöster se1lnes
Ordens un damıt der VO bayerıschen Provınzıal delegierte Jurıs-
diktionsträger un Kepräsentant aller mährıschen Klöster des Ordens.
Die Abhängigkeıt des Marıakroner Klosters VoL St. Thomas In Brünn

33) Original befand sich 1m Archivr des St. T'homasklosters ın Brünn. Vgl
J ANETSCHEK, Ihıe ehemalıgen...

34) Original befand sich 1mM Archiv des St. Thomasklosters 1n Brünn. Vgl
JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift..., Die Urkunde wurde 1ın Melıitz
ausgestellt.

35) JANETSCHERK, Necrologıa... Vgl rünNNer Wochenblatt
36) JANETSCHEK, Das ugustıner Eremitenstift.,..
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ann daher cht als e1n Zeichen fortschreitender Unselbständigkeit
gewerte werden, sondern Jag ın der Verfassung des Ordens begründet.

Die oben erwähnte Urkunde erschliesst die Möglichkeıit, unNns

eıne ungefähre Vorstellung VO seelsorgerischen Wiırken des Marıa-
kroner Klosters ın der Zeıt 1400 machen. Auffallend erscheınt
zunächst dıe Tatsache, ass für dıe kleine Pfarre des Klosters TEL
Priestern dıe Vollmacht ZU Beichthören erteılt wurde, und ass
Fr OChrıstian als hervorragender » Kanzelredner bekannt geworden
WaLrL. Dıies ıst, A US folgendem erklärheh. Obwohl der Seelsorgebezirk
des Klosters 11UT klein WalL, reichte Se1N seelsorgerisches Wirken weıt
ber dıe Grenzen SEeINES Bezırkes hınaus, da dıe Klosterkıirche

eiınem berühmten Wallfahrtsort geworden Wa  — Leıder besıtzen
WIT keine zeıtgenössıschen Quellen ber den Wallfahrtsort » Marıa-
TON. rst 119 Jahre ach der Auflösung des Klosters, 1Im Jahre 16069,
berichtet der Prior VOL St T ’homas In Brünn, Prälat Hıeronymus

AusHufnagel (  1-1  ); ber den Wallfahrtsort Marıakron 97)
diıesem Bericht erfahren WIT, ass STOSSE Wallfahrten A US Böhmen
un Schlesien ach Marıakron veranstaltet wurden, W1e enn auch
das 1n der Klosterkirche ZUT Verehrung ausgestellte Marıenbild dem
Kloster den Namen gegeben habe

ach T’homas de erTeTra WTr das hochverehrte Marıenbild, ein
ıld Marıae de Fuccisene », also eın Bild der Schwarzen
Madonna » 38) Weıterhin wırd 1ın dem Bericht VO  w Hufnagel erwähnt,
ass Budigsdorf auch Bussdorf » genannt wurde, ein Name, der mıt
den ach Martiakrton veranstalteten Wallfahrten ın Verbindung
gebracht wırd Der äaltere Horky, HKranz Wılhelm erklärt das näher
och heute ze1ıgt INan den Ort un dıe Häuser, welche schon damals

gestanden sind, diejen1ıgen Wallfahrer, welche ihre Andacht; be]l
dem allda DJEWESCHNEN Marıenbild verrichteten, ıhre Kleidung
ablegten und eıne Art Busskleider anlegten un 1ın solcher Kleidung
den Gnadenort besuchen pflegten » 39) Wır werden diese Berıichte,
VOT allem den VO  S Horky, mıt der gebotenen krıtischen Zurückhaltung
ZUT Kenntnis nehmen. Ausser Zweıfel aber ste. ass Marıakron,

87) Bericht des Prälaten Hieronymus Hufnagel 1mM ehemaligen Archiv des
St. Thomasstiftes ın Brünn. Jetzt Staatsarchiv ın Brünn. Vgl JANETSCHEK, Ie
ehemalıgen.

38) HERRERA, T’homas, Alphabetum Augustinmanum (Madrıd) 1644
39) HORKY, Franz Wiılhem, Hıst Dipl Jahrb I) a 30061 12892 (Randbe-

merkung



474 Ryschawy
WwI1e schon der Name sSagt, eıne Stätte mittelalterlicher Marıenverehrung
SCWESCH War un durch den dort gepflegten Marıienkult weıt ber
selne ENSETICHN (Jrenzen hinaus Bedeutung erlangte

Welche HKormen entwıckelte dieser Marıenkult des Marıakroner
Klosters ® Leıder fehlen unNns darüber diırekte, schrıftliche Zeugn1sse.
ber WIT w1ıssen eiN1ges ber die Gestaltung des Marıenkultes 1mM
St; Thomaskloster 1n Brünn ! Ks dürfte eın abwegiger Schluss se1n,
Wenn iıch annehme, ass der Marienkult In allen Augustinerklöstern
gEWISSE gleiche WHormen aD SENOMM:' hatte Wıe der Marıj:enkult 1mM
Augustinereremitenkloster St Thomas ın Brünn 1Mm eiınzelnen sıch
gestaltete, erfahren WIT AUuUSs einem Ablassbrıef, der dem Kloster be-
ziehungswelse der Marıenkapelle 1mM Aprıl des Jahres 1409 gewährt
wurde. Kardinal Landulf, der sıch 16 Februar 1409 des
1n Pısa abzuhaltenden Konzıils mıt Könıg Wenzel 1n Brünn traf,
verlieh auf Bıtten des damalıgen Priors VOL St. Thomas, Johannes
de Corona, Johannes Von Marıakron, der Brünner Marıenstätte
eınen Ablass VOLN 100 Tagen 40) Johannes de (Corona WaT VOT selner
Wahl ZU Priıor VO  S St, Thomas 1n Brünn (1408-1423) viele Jahre
Prior iın Marıakron DCWESCNH. Ihm War Marıakron sehr AMNS Herz
gewachsen, ass sıch auch ach seınem Fortgang VOLN dort, Johannes

de Corona » nannte Wır dürfen mıt Recht annehmen, ass Prior
Johannes während selner Marıakroner Amtszeit den Marıenkult und
dıe Wallfahrt des dortigen Klosters gefördert hat, und ass
möglıcherweise für die Marıenstätte In Martiakrtron eınen Ablass
erwirkte, da ber Beziehungen Rom verfügt haben mochte,

sıch 1m Jahre 1389 studıenhalber für längere Zeıt aufgehalten
hatte 41)

Der VO  S Cardıinal Landulf gewährte Ablass konnte VOon allen
werden, welche der KEnthüllung des Gnadenbildes ın der

St. Thomasstıftskirche iın Brünn oder der anschliessenden Prozession
mıt dem (Gnadenbild beiwohnten oder dıe ZUT Ausschmückung der
Marıenkapelle einen Beıitrag leisteten. Aus dem Ablassbrief des Landulf
erfahren WIT, ass das Brünner (GAnadenbild mıt einem kostbaren
Schleier verhüllt WAaTrT, der be] festliıchen Anlässen abgenommen wurde.
Weıterhın ersehen WIT, ass mıt dem Gnadenbild Prozessionen VeT-

40) JANETSCHEKRK, Das Augustiner Eremitenstift..., 52, Anm
41) Cod. 8423, 1 278, 283, 288, (München). Vgl JANETSCHEK, Das Augustiner

Eremitenstift..., Brünner Wochenblatt, 31
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anstaltet wflrden. Ks hıegt dıe Annahme nahe, ass auch 1n Martıakron
be] der Verehrung des Gnadenbildes das gleiche oder eın ähnlıches
Zeremoniell in Übung Wa  —

Obschon alle Nachrichten ber das innere, klösterliche Leben
der Mönche 1n Marıakron fehlen, darf INnan AUus dem Umstand, ass
der Marıijakroner Prior 1M Jahre 1408 VOLN den Ordensbrüdern 1n Brünn
ZU Prior ihres Klosters gewählt wurde, schlıessen, ass 1MmM Maria-
kroner Kloster eıine gute OÖrdensdiszıplın geherrscht habe und Johannes
Sse1IN Prioramt ın Marıakron hervorragend geführt hatte, sodass INan

iıh TOLZ der eigenen durch Wiıssenschaft und Frömmigkeıt gC-
zeichneten Brünner Ordensbrüder dıe Spıtze des bedeutendsten
Klosters tellte

Ohne Übertreibung lässt sıch feststellen, ass das Kloster
Martıiakrtron das Jahr 1400 selne höchste KEntfaltung und Blüte
erreıchte. Im Kloster selbst; 1ın diıesen Jahren 12 Priester.

Neben den seelsorgerischen Aufgaben, dıe das Kloster innerhalb
des eigenen Pfarrbezirkes un für dıe zahlreichen Pılger erfüllen
hatte, SOWIEe der Pflege des klösterlichen Lebens, ahm dıe Bearbeıtung
un! Verwaltung des ausgedehnten landwirtschaftlichen Besıtzes
eınen breıten Raum eın Dass dem SCWESCH ist, geht AUS der Tatsache
hervor, ass unNnseTe geschichtlich fundıerten Kenntnisse ber das
Kloster Marıakron iın der Mehrzahl AUuSs den erhaltenen Urkunden
stammen, welche dıe klösterlichen Besiıtzverhältnisse betreffen. Diese
Urkunden markıeren geradezu dıe Schwerpunkte der KEntwicklung
des Klosters Marıakron. Der Besıtz VON Grund und Boden, SOWI1e
der Krwerb VO  en Rechten, bıldete 1MmM Zeıitalter der vorherrschenden
Agrarwirtschaft und Grundherrschaft, die Grundlage für dıie Lebens-
exıstenz der Ordensbrüder un gab ıhnen eiıne relatıve Unabhängigkeit
für dıe Krfüllung ihrer Aufgaben Ks ist daher cht verwunderlıch,
ass sıch das Kloster Marıakron 1n der Sorge dıe Krhaltung ge1INeTr
Güter un Rechte immer wıeder die9 Jeweiligen Landesherren
wandte und sıch seinen Besıtzstand bestätigen ess Als 1MmM Jahre 1411
der mähriıische Markgraf Jobst, eın Bruder Könıg Wenzels I g-
storben WAaLrL, suchte INa  - be1l Könıg Wenzel, der 1U  e auch mährischer
Markgraf geworden WAaLr, sofort dıe Bestätigung des klösterlichen
Besıtzes und der darauf ruhenden Rechte un Priviılegien ach
Dabel ist bemerkenswert, ass dieses Ansuchen sowohl für das Brünner,
als auch für das Kloster VON Marıakron VO Brünner Prior Johannes
de Corona gestellt wurde.



476 Fiyschawy
och 1m gleichen Jahr 1411 bestätigte Weceslaus Romanorum

et Bohemilae 1EX Wenzel römiıscher un böhmischer König dem
Eremitenkloster St. Thomas ın Brünn alle Privilegien un: Schenkungen
und bestimmte, ass der Prior und der Konvent St Thomas für alle

diesem Kloster gehörıgen Güter, eingeschlossen dıe (+üter des
Klosters Marıakron oder Krasıkow — « Cu bonis Claustri beatae
Virginis in (Clorona Seu Krasıkow » eine allgemeıne Landessteuer
iın ohe VON ark (mährıisch) un Groschen entrichten
habe 42)

Diese Urkunde bestätigt aufs eue dıe VOL MIr wıederholt getrof-
fene Feststellung, ass das Marıakroner Kloster nıemals eıne unbe-
schränkte Selbständigkeit besessen hatte, sondern dem Verband
des mährıischen Vıkarlates der Augustinereremiten angehörte, dessen
Vıkarıiatsoberer der Jeweılige Prior VOILL St, Thomas 1n Brünn Wa  —
In uNnserTeTrT Urkunde trıtt der Prior VON St, Thomas un: se1n Kloster
als Rechtsperson auf, der auch für das Marıakroner Kloster bındende
Abmachungen und Kechtsgeschäfte abzuschliessen berechtigt ist
Ausdrücklich wırd 1n der Urkunde hervorgehoben, ass der Prior und
das Kloster St Thomas für die diıesem Kloster gehörigen Güter »
— einschliesslich der Güter des Klosters Marıakron dıe genannte
Summe Landessteuer zahlen INUuSS,. Der Prior un das Kloster
1n Brünn werden a ISO für dıe Kntrichtung der zahlenden Steuern
haftbar gemacht. Daraus darf 198  > ann w]ıederum den Schluss
zıehen, ass auch der Prior, bezıiehungswelse das Kloster VO  H Marıakron
dem Brünner Kloster gegenüber ZUT Leistung VO  S Abgaben verpflichtet
War

bschliessend lässt sıch zusammenfassend feststellen Um das
Jahr 1400 hatte das Marıakroner Kloster der Augustinereremiten den
Höhepunkt selner Kntfaltung un: Blüte erreicht. Marıakron besass
hinreichenden Besıtz und STAN: mıt den mährıschen Klöstern des
gleichen ÖOrdens, besonders mıt St Thomas 1n Brünn, 1ın engster
Verbindung. Unter den ÖOÖrdensbrüdern gab Männer, dıe durch
Wissenschaft und Predigttätigkeıit bekannt ‘9 andere, W1e etwa
Johannes de Corona erfreuten sıch e1INes hohen Ansehens un:! Ver-
trauens un: auch das Innere Ordensleben der Marıakroner Kloster-
gemeıinde War diszıpliniert un geordnet. Diese WHeststellung lässt

42) Original einst 1mM Archiv VO. St. T’homas In Brünn, jetzt Tünner Staatsarchiv.
rünNnNner Wochenblatt, HAURA, Hıstorıa un annales Mon Brun. Ms. 81-83
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sıch nıcht zuietzt deshalb treffen, weıl uUuNns ber die nterna des Marıa-
kroner Klosters nıchts berichtet wıird. uch für das Kloster Marıakron
trıfft Von Klöstern lässt, sıch zumeıst AaA USSeT VO  w der ersten
Stiftung, dem Verzeichnis der Vorsteher und dem (+uütererwerbh wenıg
berichten, da ın den alten Klosterchroniken mehr die ausseTrTen Krıiegs-
Wırren, als das stille Wırken einförmıgen Klosterlebens geschildert
werden. (+ewöhnlich sınd die Verwüstungen der Fluren und Weıler
durch Raubritter un feindliıche Horden sorgfältıger geschrieben, als
dıe Urbarmachung desselben Bodens durch Mönche. Sorgfältiger
ist aufgezeichnet, WeLNnN ein Rıtter mıt selinen Raubgenossen dıe
Umgebung verwustet, als WeLnNn eın Abt mıt selınen Mönchen die das
Kloster umgebende Wıldnis 1n fruchtbares Land verwandelt. Der
wılde Krieger bleibt 1m Andenken, der friedliche Abt wird VeIL-

SESSCH 23

( Fortsetzung folgt) RYSCHAWY

48) JANETSCHEK, Das Augustiner EremitenstiftDas Augustiner-Eremitenkloster Mariakron  477  sich nicht zuietzt deshalb treffen, weil uns über die Interna des Maria-  kroner Klosters nichts berichtet wird. Auch für das Kloster Mariakron  trifft zu  « Von Klöstern lässt sich zumeist ausser von der ersten  Stiftung, dem Verzeichnis der Vorsteher und dem Gütererwerb wenig  berichten, da in den alten Klosterchroniken mehr die äusseren Kriegs-  wirren, als das stille Wirken einförmigen Klosterlebens geschildert  werden. Gewöhnlich sind die Verwüstungen der Fluren und Weiler  durch Raubritter und feindliche Horden sorgfältiger geschrieben, als  die Urbarmachung desselben Bodens durch Mönche. Sorgfältiger  ist aufgezeichnet, wenn ein Ritter mit seinen Raubgenossen die  Umgebung verwüstet, als wenn ein Abt mit seinen Mönchen die das  Kloster umgebende Wildnis in fruchtbares Land verwandelt. Der  wilde Krieger bleibt im Andenken, der friedliche Abt wird ver-  gessen » 43).  (Fortsetzung folgt)  F. RYSCHAWY  43) JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift ... S. 52, Anm. 2.5 9 Anm


